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Parallelen. 


In Beuthen ift ein einſames Echo auf die ſyſtematiſchen 
Untaten der Auſſtändiſchen in Oſtoberſchleſien laut ge⸗ 


worden, das wir unlängſt geſchildert und als tief be- 
dauerlich und eines Deutſchen unwürdig bezeichnet 
haben. Die polniſche Preſſe zeigt ſich über dieſen einzelnen 


Vorfall jenſeits der Grenze recht empört, während die 
jahrelange Intoleranz im eigenen Lande als „patriotiſch“ 
gefeiert wurde. Manche polniſche Blätte verſtiegen ſich zu 
der Frage, was denn die Regierung zu tun beab⸗ 
ſichtige. : 

Die Regierung wird ſicherlich mifen, was fie zu tun hat. 
Wir aber, die wir faſt täglich Meldungen aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien erhalten, wonach unſere Stammesbrüder 
ſolchen überfällen zum Opfer gefallen find, verſtehen die 
Erregung der polniſchen Preſſe wohl. Von den Banden⸗ 
überfällen und Verſammlungsſprengungen aus Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien hat ſie niemals Kenntnis genommen, oder doch 
wenigſtens niemals Kenntnis gegeben. Und in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien hat ſich ſolch ein Fall zum erſten — und 
hoffentlich zum letzten — Mal ereignet. Unwillkürlich zieht 
man Vergleiche zwiſchen hüben und drüben. Vor allem 
vergleicht man das Vorgehen der Polizei. Wenn 
die Poliziſten des Herrn Gratynſki ſich an dem Verhalten 
ihrer Beuthener Kollegen ein Beiſpiel nehmen würden, ſo 
dürfte jener Vorfall zwar noch immer tief bedauerlich, aber 
doch nicht ganz zwecklos geweſen ſein. 

* 


Der Verband der Polen in Oppeln ſandte an das 
Sekretariat des Völkerbundes ein elegramm folgen⸗ 
den Inhalts: „Der Verband der Polen in Deutſchland, Ab⸗ 
tetlung Schleſien, lenkt die Aufmerkſamteit des Völter⸗ 
bundes auf die unmöglichen Verhältniſſe, unter denen die 
alniſche Minderheit in Deutſch⸗Oberſchleſien lebt. 
in Laufe von zehn Tagen haben fünfmal (2) bewaffnete 
Banden. kulturelle und relſgißſe Verſammlungen der Polen 
geiprengt, wobei fie Exploſiyſtoſſe verwandten. Eine Reihe 


von Perſonen ſind verwundet worden, darunter Kinder und 


Frauen. Wir jenden gleichzeitig eine Klage mit Einzelheiten 
ein und bitten um ſoſortige Hilfe.“ 


Was werden wir in Genf erleben, wenn es den Deute’ 


ſchen in Oſt⸗Oberſchleſien einfallen ſollte, eine Gegen⸗ 
rechnung vorzulegen? Sie können nicht mit Einzel⸗ 
heiten, ſondern mit Tauſend fältigkeiten aufwarten. Und 
dabei iſt der Wojewode Grazyuſki Schirmherr der Auf- 
ſtändiſchen, die in ungezählten Fällen deutſche Männer und 
Frauen niederknüppelten. Während der Oberpräſident von 
Deutſch⸗Oberſchleſien in ſelbſtverſtändlicher, aber trotzdem 
vorbildlicher Form gegen das bedauerliche Echo der unge⸗ 
duldigen Narren in ſeiner Provinz Stellung nimmt. Herr 
Dr. Proske hat einen Aufruf an die Bevölkerung er⸗ 
laſſen, in dem es u. a. heißt: „Sollten die radauluſtigen 
Elemente glauben, daß ſie mit ihrem Treiben eine 
vaterländiſche Tat vollbringen, ſo befinden ſie ſich in einem 
ſehr beklagenswerten Irrtum. Sie ſchädigen im Gegen: 
teil das Anſehen, den kulturellen Ruf der geſamten ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung und das Staats intereſſe. Die mir 
unterſtellten Organe De trenge Anweiſung ers 
halten, derartige Ausſchreitungen mit allen zu Gebnte ſtehen⸗ 
den Mitteln zu verhindern und die Urheber und Teils 
nehmer an ſolchen Veranſtaltungen ſo ſchnell wie möglich 
ihrer gerechten Strafe teilhaftig werden zu laſſen.“ 

Herr Gratyüſki hat bisher geſchwiegen, ſelbſt als 
der Terror der Aufſtändiſchen vor dem Gotteshaus und der 
Gegenwart des polniſchen Biſchofs Liſiecki nicht Halt machte. 
Die „patriotiſchen“ Hetzer hierzulande aber fordern — z. B. 
auf einer Bromberger Verſammlung des heidniſchen Weſt⸗ 
markenvereins — daß „Gewalt mit Gewalt beantwortet“ 
werde. So etwa, wie man vier Enteignungen nach der 
triumphierenden Lesart des Prof. Bohdan Winiarſki mit 
9000 Liqufdationen „wieder⸗gutmacht“. Die Gleichungen 
ſtimmen nicht, und der Krug der Lüge geht auch nach Genf 
und in die Weltpropaganda nur ſolange, bis er bricht. 

* 


Bei Durchſicht der polniſchen Preſſe iſt man unwillkür⸗ 
lich gezwungen, Parallelen zu ziehen. So auch dann, wenn 
man in der „Gazeta Bydgoſka“ über den Beſuch von Brom- 
berger Kaufleuten auf der Leipziger Meſſe lieſt, daß in 
Leipzig auf dem Bahnhof Polen der dortigen Kolonie zum 
Empfang mit weiß⸗ roten Armbinden erſchienen 
ſeien, die Quartiere anwieſen, daß ſich im Hotel „Monopol“ 
ein polniſches Fremdenbureau befunden habe, 
einem Empfang im „Dom Polſki“ das „Boże cos 
die polniſche Nationalhymne im Chor geſungen, nicht 
fehlte uſw. 

Man ſtelle ſich bitte einmal vor, daß bei der Poſener 
Meſſe auf dem Bahnhof Quartiermacher mit ſchwarzsrot⸗ 
goldener oder gar ſchwarz⸗weiß⸗roter Armbinde die Güfte 
aus Deutſchland in Empfang nehmen würden. Wie würde 
da wohl der „Kurjer Poznanfki“ über die „illoyale“ Haltung 
der deutſchen Minderheit in Polen wüten] Er würde 
zweifellos nicht in ſo ſelbſtverſtändlicher Art darüber zu 
berichten wiſſen, wie ſein Tochterblatt (aber es muß ein 
Stiefkind ſein!) die „Gazeta Bydgoſta“ es über den 
Leipziger Empfang zu tun beliebte. Oder man denke nur, 
ein Redakteur des genannten Blattes ginge am „Deut⸗ 
ſchen Haufe“ in — Danzigerſtraße vorbei und hörte dort 


vielleicht „O, Deutſchland hoch in Ehren“ ſingen. Die 
Sicherheit Weitpolens wäre gefährdet. 
$ 


Im „Vorwärts“ hat der Reichstagsabgeordnete Br eit 
ſche nd einen Artitel über das Thema: „Was it Paziſis⸗ 
mus? geſchrieben. Wir kennen dieſen Artikel nicht, er⸗ 
ſehen aber aus dem „Dziennit Bydgoſki“, daß der Verfaſſer 
erklärt hat, die Außenpolitik Deulſchlan ds ſei 
ine Friedens politik und ſelbſt die deutſchen Nativ- 
naliſten feien in der Praxis Pazifiſten. Das polniſche Blatt 
nennt das „Erſatz⸗ Pazifismus des Herrn Breitſcheid“ und 
knüpft daran einige Bemerkungen über das Weſen der 


daß bei 
Polite”, : 


— 


Bromberg, Donnerstag den 5. 


Bromberger Tageblatt 


— 


deutſchen Sprache, 
zwingen. 

Es heißt dort, die Deutſchen ſeien an jeden Erſatz ge⸗ 
wöhnt. Statt Kaffee tränken fie unter der Bezeichnung 
— 7 gebranntes Korn, in der Krebsſuppe gäbe es keine 
Krebſe. 
ſo durchſetzt, daß man ſich ſchließlich nicht wundern könne, 
wenn Breitſcheid einen ſolchen „falſchen Haſenbraten“ bors 
ſetze, und ihn zu koſten gebe. Der Deutſche hätte einen ſo 
verdorbenen Gaumen, daß er alles verſchlinge. 

Wobei wir annehmen möchten, daß dem Leſer des 
„Dziennik“ nicht allein der Geſchmack, ſondern auch das 
Denkvermögen abgehen muß, ſonſt würde er ſich ſolche, 
jeder Logik hohnſprechenden Betrachtungen verbitten. Jeder 
Pole weiß genau, daß der Kornkaffee in Polen als „Kawa 
Zbozowa“ zu haben ift. auch die Krebsſuppe ohne Krebſe 
dürfte hier nicht unbekannt fein, Jeder Pole weiß auch, 
daß das deutſche Volk vor einem Jahrzehnt durch eine 
Kinder und Frauen mordende Blockade der „kultivierten“ 
Entente auf „Erſatz“ angewieſen war. Aber aus der Tat⸗ 
ſache, daß dieſer Erſatz eben Erias genannt worden iſt, 
ſpricht eine e des Herſtellers, der den 
Kunden nicht mit wohltuenden Namen täuſchen will. Aus 
dieſer Ehrenhaftigkeit verſucht nun eine erbärmliche Seele 
ihr ſpärliches Kapital zu ſchlagen. In Deutſchland gibt es 
einen falſchen Haſenbraten, weil er eben nichts anderes ſein 
will. In Polen nennt ſich die gleiche Sache „Pieczeń 
Wiedenska“ (Wiener Bratenl. In der Sprache, befier 
Kollege, liegt ein gut Teil des Volkscharakters! Und Sie 
ſchreiben, in Deutſchland ſei alles ſo entſetzlich ver⸗ 
5 5 lacht ſelbſt der größte Teil Ihrer polniſchen 
Leſer mit. \ 


die wiederum zu einem Vergleich 


Das amerikaniſche Angebot an Polen. 
Warſchau, 4. April. (Eigene Meldung.) Die Regierung 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas hat ſich, wie bereits 
kurz gemeldet, durch Vermittlu s des polniſchen Geſandten 


in Washington an die poine Regierung init dem Byt- 


ſchlag gewandt, ein Schieds⸗ und ein Vermittlungsabkom⸗ 
men zwiſchen den Vereinigten Stagten N. A. und Polen 
abzuſchließen. Beiden Verträgen hätte der am 6. Februar 
1928 abgeſchloſſene franzöſiſch⸗amerikaniſche Vertrag als 
Muſter zu dienen. vu 

In der Einleitung zu dieſem Vertrage befindet ſich die 
Klauſel, welche beſegt, daß der Krieg als Mittel der inter⸗ 
nationalen Politik ausgeſchloſſen iſt. Außerdem unterſcheidet 
ſich der Vertrag ſehr weſentlich von den Verträgen, welche 
die Vereinigten Staaten früher abgeſchloſſen hatten. In 
die Kompetenz dieſes franzöſiſch⸗amerikaniſchen Vertrages 
fallen nicht: innere Angelegenheiten der vertragſchließenden 
Staaten, Angelegenheiten, die dritte Parteien betreffen, alle 
Angelegenheiten, die mit der Monros⸗Doktrin zuſammen⸗ 
hängen, ſchließlich Angelegenheiten, die ſich aus der Zuge⸗ 
hörigkeit des vertragſchließenden Staates zum Völkerbunde 
ergeben. 


Ein „litauiſcher Sieg“? 


Kowno, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach feiner 
Rückkehr aus Königsberg erteilte Woldemaras Preſſe⸗ 
vertretern Informationen über den Verlauf der Königs⸗ 
berger Konferenz. Das Ergebnis dieſer Konferenz wertet 
er als einen „litauiſchen Sieg“. U. a. erklärte er: 

„Wir haben auch nicht einen Punkt angenommen, der 
unſere Rechte auf Wilna geſchmälert hätte. 
jo vorſichtig, uns nicht einmal damit einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß in den Grenzpaſſierſcheinen die Staats⸗ 
angehörigkeit angegeben wird. Das Abkommen von Su⸗ 
malti ift von unſerem Standpunkt aus auch weiterhin 
rechtsverbindlich, während Polen uns davon überzeugen 
will, daß das Abkommen exloſchen fei. In der am 20. April 
in Berlin jtattfindenden Konferenz der Vorſitzenden der in 
Königsberg gewählten Kommiſſionen wird es ſich zeigen, 


ob es möglich ſein wird, eine Verſtändigung zu erzielen, 


oder ob man eine neue Konferenz wird einberufen 
müſſen. i 


* 


Zalejti ijt zufrieden. 


Königsberg, 4. April. PAT. Der polniſche Außen⸗ 
miniſter Auguft Zaleſki ift in Begleitung der Delega- 
tionsmitglieder geſtern vormittag 11 Uhr aus Königsberg 
nach Warſchau 
ihm Legationsrat Lehlan im Namen der deutſchen Be⸗ 
hörden, ferner der polniſche Generalkonſul in Königsberg 
Staniewicz mit dem geſamten Konſulatsperſonal, fö- 
wie die noch in Königsberg verbliebenen ausländiſchen 
Preſſevertreter. Vor feiner Abreiſe gab Miniſter Zaleſki 
einem Preſſevertretex folgende Erklärung ab: 

„Es wurde das Maximum deſſen erreicht, was zu er⸗ 
reichen möglich war. Wir haben ein konkretes Ergebnis 
erzielt: Programm und Datum des Beginns der Kom⸗ 
miſſionsarbeiten. Ich gebe mich keinen Illuſionen 
hin, da wir noch vor einer großen Zahl von Fragen und vor 
großen Schwierigkeiten ſtehen.“ | 1 

Ein anderer Korreſpondent ſtattete auch dem litauiſchen 
Premier Woldemaras im Zuge einen Beſuch ab. Der 
Premierminiſter erklärte wörtlich: „Die Königsberger 
Konferenz bedeutet einen Schritt vorwärts auf dem 
Wege zur Verſtändignug zwiſchen Litauen und Polen.“ 


8 
Die Ankunft in Warſchau. 


Warſchau, 4. April. (MAT) Geſtern abend 8,45 Uhr iſt 
Außenminiſter Zaleſii in Begleitung der Delegations⸗ 
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„Miniſter von feiner Gattin, 


Die Lüge hätte in Deutſchland das politiſche Leben 


Wir waren 


abgereiſt. Das Geleit zum Bahnhof gaben 


* 


nelle 30 Groſchen, die 90 mm 


f 
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mitglieder Tarnowſki und Szumlakowſki aus Königsberg 
nach Warſchau zurückgekehrt. Auf dem Bahnhof wurde der 

vom deutſchen ti 884 
Rauſcher, dem rumäniſchen Geſandten Davila, von 


anderen Vertretern des diplomatiſchen Korps, den höheren 


Beamten des Außenminiſteriums, den Oberſten Beck und 
Makowſki aus dem Kabinett des Kriegsminiſteriums, ſo⸗ 
wie von zahlreichen Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und 
Amter begrüßt. ; 


$ Hornberger Schießen? 


Ein peſſimiſtiſcher polnischer Kommentar 
zur Königsberger Konferenz. 


unter der bezeichnenden Überſchrift „Schöne Deklama⸗ 
tionen und traurige Wirklichkeit“ zieht die „Rzeczpoſpolita“ 
in einem Leitartikel das Fazit der Königsberger Konferenz 


Und ſchreibt u. a.: 


Das feine Benehmen, der zuvorkommende Ton und die 
Verſicherungen der litauiſchen Delegation, daß ſie eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen im Sinne der Entſchließung des Völ⸗ 
kerbundrats zuſtande zu bringen wünſche, haben manchen 


Irrtum über die eigentlichen Intenſionen des Herrn Wol⸗ 


demaras aufkommen laſſen. In der erſten öffentlichen Kon⸗ 
ferenz floß Honig aus dem Munde des litauiſchen Premier⸗ 
miniſters. In einer Unterredung ſprach Woldemaras von 
der Notwendigkeit, normale Beziehungen zwiſchen 
den beiden Regierungen aufzunehmen, von den Verluſten, 
die beide Völker infolge des heute herrſchenden Zuſtandes 
erleiden, von der Gegenwirkung auf die Preſſe und die 
öffentliche Meinung, von deren Standpunkt vieles abhängt, 
um den polniſch⸗litauiſchen Konflikt endlich beizulegen uſw. 
pa Wilnaer Frage wollte fih Woldemaras für fpäter auf⸗ 

n. 


Glaube nötig, ſondern in gleichem Maße auch der zivile 
Mut. Dies waren aber nur ſchöne Deklamationen. Die 
Litauer haben be ee e A T M 


etwas vom Geiſt von Verſailles 


geatmet, um unter einer friedlichen Maske ihre Abſichten 
zu verbergen, die ſofort zutage traten, als man au die Be⸗ 
ſprechung des Konferenzprogramms herantrat. 
gezeichnete Charakteriſierung von Verſailles! D. R.) 


(Eine aus⸗ 


„Doch um eine harmoniſche Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden Völkern zuwege zu bringen, ſei nach der Mei⸗ 
nung des litauiſchen Premierminiſters nicht allein der gute 


.. Der erſten Provokation werden weitere folgen, und 


die polniſch⸗litauiſche Konferenz, dieſe erſte direkte Unter⸗ 
redung zwiſchen den beiden Staaten, die auf die Weiſung 
des Volkerbundrats hin aufgenommen wurde, wird lim 
beiten Falle) vertagt oder vollkommen abge⸗ 
brochen werden, was nicht ausgeſchloſſen ift. Welche Rolle 
Be Nachbarn als Zeugen der Konferenz Spielen? 
Soweit es ſich um Deutſchland handelt, jo kann man ihm 
wenigſtens nach außen nichts vorwerfen, es engagiert ſich 
nicht allzuſehr. Dagegen kommen die Bolſchewiſten 
aus dem Zentralhotel, in dem ſich die litauiſche Delegation 
befindet, nicht heraus. Sie verbreiten die phantaſtiſchſten 
Meldungen, und vertiefen dadurch den Peſſimismus. Wie 
die Korreſpondenten der Auslandspreſſe erkläxen, beſtürmen 
ſie Woldemaras, Polen gegenüber keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen. Dadurch ſtärken ſie den ohnehin ſtarken 
litauiſchen Widerſtand. 


Aus alledem geht hervor, daß das Ergebnis der polniſch⸗ 
Ru Konferenz wenigſtens augenblicklich gleich 
u ijt. 


Ne Ufrainer und der volniſche Staat. 
Geſpräch mit dem Ando⸗Führer Lewicki. 


Der Führer der ukrainiſchen Undo⸗ Partei (Ukrai⸗ 
niſche Nationaldemokratie) im Sejm, Abgeordneter Dr. 
Lewicki, äußerte ſich dem Warſchauer Vertreter der Tele- 
graphen⸗Union in einem Interview über die Haltung der 
Ukrainer im Sejm. hi 


Lewicki erklärte, daß die Ukrainer, die gegenwärtig 25 


Abgeordnete (mit den übrigen ukrainiſchen Parteien zuſam⸗ 


men 49 Abgeordnete) zählen, mindeſteus in doppel⸗ 
ter Stärke im Sejm vertreten fein müßten, wenn nicht 
die Wahlen in der Ukraine unter Beihilfe der amtlichen 
polniſchen Stellen in ungewöhnlichem Maße beeinflußt 
worden wären. Deshalb habe der ukrainiſche Klub auch 


als erſter den Antrag auf Überprüfung der Wahlergebniſſe 


durch eine beſondere Kommiſſion geſtellt. Auf die Frage 
nach der künftigen Haltung der Ukrainer im Sejm erklärte 
Lewicki, daß fie ſich laut ihrer Deklaration unbedingt 
negativ zum Staate verhalten würden und aus prin⸗ 
ziviellen Gründen gegen alle Staatsnotwendigkeiten 
Polens ſtimmen würden. Außerdem würden ſie für eine 
Erleichterung der gegenwärtigen Lage und Beſſerung der 
Verhältniſſe kämpfen, jo gegen die jetzige Agrar⸗ 
reform, die nur ein Aushängeſchild für die pol niſche 
Siedlungspolitik ſei, ferner gegen die für die Min⸗ 
derheiten ungünſtige Wahlordnung und gegen das 
Sejmreglement Außerdem würden fie die Befreiung 
der vielen ukrainiſchen politiſchen Gefangenen 
fordern, von denen im ganzen mehr arg 3000 ſich zurzeit 
in den Gefängniſſen befinden. Wir ſind ein Volk, ſo betonte 
Lewicki, das zu dauerndem Abwehrkampf gegen den Staat, 
der unſer Eigenleben unterdrückt, gezwungen iſt. Wie ein 
jedes Volk nach freiem Leben trachtet, ſo wünſchen wir auch 
die Freiheit für unſer Volk und darum können 
wir die Verträge von Riga und den Beſchluß der 
Botſchafterkonferenz nicht als rechtmäßig anerken⸗ 
nen. In den Sejm ſind wir eingetreten, um dies laut 
vox aller Well ſagen zu können, wie wir es bereits 
in unſerem Manifeſt getan haben, und um unſer Volk nach 
Möglichkeit vor neuen Gewalttaten und noch größerem Ir 


recht zu ſchützen. 


—— — 
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Fzöſiſchen 


FE 


Aufrollung des internationalen 
Schuldenproblems. | 
Was will Poincaré? 


U 

Die zweite und letzte Wahlrede Poincarés 
verdient, als Senſation und ütberraſchung betrachtet zu 
werden. Nach der erſten Rede in Bordeaux, wo der 
franzöſiſche Miniſterpxäſident, in feſter Verfolgung ſeines 
Wahlziels — der Befeſtigung der jetzigen breiten republi⸗ 
kaniſchen Koalition — durch manche ſcharfe Töne die Gunſt 
der Rechten ſich zu ſiche rn ſuchte, wurde allgemein erwartet, 


daß er bei feiner zweiten. Rede in Carcaſſonne eine 
Verbeugung vor der Linken machen wird. Dies geſchah 


auch in vollem Maße. — Aber wie? Die Wege, die Poincaré 
bierbei einſchlug, haben doch manchen überraſcht. Denn 
während er das innerpolitiſche Programm nur andeutete, 
indem er die Theſe des Waffenſtillſtandes aller Parteien 
zum Zwecke der endgültigen Frankenſtabiliſierung ver⸗ 
teitigte, legte er fid) bei der Betrachtung außenpolitiſcher 
Fragen ſo feſt wie noch nie zuvor. War das taktiſch er⸗ 
forderlich? Sah ſich Poitcare gezwungen, ſolche meite 
gehenden Konzeſſionen auf außenpolitiſchem Gebiet den 
Linken zu machen, wie ey es in Earcaſſonne getan hat? Und 
vor allen Dingen: Wurde Poincaré fid ſelbſt dabei untreu? 
Hat er einen Ruck nach links vorgenommen, indem er die 


außenpolitiſche Theſe, dazu noch in äußerſt verſöhnlicher 
Form, in den Vordergrund ſtellte? 
Poincaré ijt in Carcaſſoune fo weit gegangen, das 


Problem aufzuwerfen, wie am beſten und am leichteſten die 
Alliierten und die Deutſchen von ihren Schulden befreit 
werden könnten. Er hat die Einberufung einer großen 
internationalen Konferenz zwiſchen Deutſchland und den 
Alliierten befürwortet, auf der dieſes Problem einer ein⸗ 
ehenden Betrachtung unterzogen werden foll. Ex glaubt 
abei, nicht nur die finanziellen Schwierigkeiten, mit denen 
Europa heute allgemein zu kämpfen hat, zu löſen, nicht nur 
die wirtſchaftliche Solidarität aller Völker der Welt zu för⸗ 
dern, ſondern auch eine allgemeine Annäherung 
der Geiſter und Ausſöhnung der Herzen herbeizuführen. 
Konkret betrachtet, hat Poincaré in Carcaſſonne ſich zu der 
Theſe Parker Gilberts bekannt, der ſchon vor Weih⸗ 
nachten die endgültige Feſtſetzung der deutſchen Reparaz 
tionsſumme verlangte. Der Reparationsagent hat damals 
zu dieſem Zwecke eine Reiſe nach Amerika unternommen, wo 
er Fühlung mit den maßgebenden Finanzkreiſen nahm. Bei 
der Rückkehr beſuchte Parker Gilbert Paris, wo er fih Iän- 
5 Zeit mit Poincaré und Briand unterhielt. Die große 
iskuſſion, die eine entſcheidende Bedeutung für die mirt- 
schaftliche Entwicklung ſämtlicher europätſchen Länder haben 
mußte, ſpiegelte ſich dann in einer der Sonutagsreden 
Poincarés wieder, wobei dieje Rede den Anſchein erweckte, 
als ob Poincaré die Theſe Parker Gilberts reſtlos verworfen 
hätte. Das hat Poincaré aber nicht getan: er hat nur die 
Sujan der Regelung der deutſchen Reparatfonsſchulden in 


uſammenhana mit der Frage der Regeluna der alliierten 

riegsſchulden au Amerika gebracht, die beſagte: „Wir 
werden die deutſche Reparationsſchuld ermäßigen, wenn 
Amerika uns unſere Kriegsſchuld ermäßigen wird.“ Hinter 
den Kuliſſen wurde aber die Diskuffton weiter fortgeſetzt. 
Während die Auswärtigen Amter von Paris und 
Waſhington ſich monatelang über den Anti⸗Kriegsvakt und 
die Achtung des Krieges ziemlich ergebnislos unterhielten, 
nahmen die Bank⸗ und In duſtriekreiſe von New⸗ 
nork mit dem alten Kontinent 

war z. B. John Pierpont Morgan ſelbſt, der mäch⸗ 
tighe Bankier Amerikas und der Welt, gerade vor einer 

ome Gaſt Poincarss. Und wenn nun Poincars jetzt zu 
der. Theſe Parker Gilberts in einer ſo entſchiedenen Form 


1 ‚und die kühne Idee einer internationalen 
Schuldenkonſerenz aufgeworfen hat, jo iſt es naheliegend, 
dies als Zeichen einer Wandlung nicht fo ſehr Polktares, 


als vielmehr Amerikas anzuſehen. Es iit daher äußerſt 
wichtig, zu erfahren, welchen Widerhall die Rede Poincarés 
drüben im Dollarlande finden wird. Denn nur davon wird 
es abhängen, ob die Erklärung Poincarés praktiſche Folgen 
nach ſich ziehen dürfte oder nicht. Ein gewiſſer Optimismus 
ift jetzt zweifelsohne am Platze; denn der franzöſiſche Prini- 
— 0 hat ſicherlich nicht einſach aufs Geratewohl 
et. 


Es mag auf den erſten Blick verwunderlich erſcheinen, 
daß ein ſo wichtiges Problem gerade vor den Wahlen, in 
einer Wahlrede, aufgeworfen wurde — noch verwunder⸗ 
r man bedenkt, daß die ſranzöſiſchen W 
Zeichen der Innenpolitik und der Frankenſtabiliſterung 


5 on K Betrachtet aber man die Lage etwas näher, ſo bleibt 


r eine Verwunderung kein Platz mehr. Denn das Pro- 
blem der Kriegs ſchulden regelung ift keineswegs 
nur eine außenpolitiſche, ſondern iſt in hervorragendem 
Maße befähigt, den Schlüffel zur Entwirrung der innerpoli⸗ 
tiſchen Lage in Frankreich und zur Frankenſtabiliſterung zu 
liefern. Es ijt ein offenes Geheimnis, daß die Auferſtehung 
des frauzöſiſchen Franken nicht ohne Beteiligung hervor: 
ragender deutſch⸗holländiſcher Bankkreiſe vor fih aing. Dieſe 
Mitarbeit fremder Finanzleute au der Sache Poincares ge⸗ 
ſchah nicht etwa aus kurzſichtiger Gewinnfucht, aus einer 
vorübergehenden Spekulation an der Frankenhauſſe, ſondern 
hatte einen weiten wirtſchaftspolitiſchen Hintergrund. Die 
franzöſiſche Inflation hatte eine ungünſtige 
auf ſämtliche Länder, die mit Frankreich in wirtſchaftlichen 
Beziehungen ſtehen. Der erſte Schritt auf dem Wege zur 
‚Sanierung des Franken war aljo gewiſſermaßen internatio» 
naler oder, fagen wir genauer, kontinental⸗eurppäiſcher 


Ee 1 705 (England wax an der Stabilifierung des Frank 
0 we 


niger intereſſiert.) Auch das weitere Schickfal des fran- 
rank hängt mit der allgemein⸗europäiſchen Wirt⸗ 

aſtskonſtallation zuſammen. Sn ift es klar, daß eine intere 
nationale Schuldenkonferenz wohl auch ſpeziftiſch⸗frangöſiſche 
innerpolitiihe Aſpekte beſitzt. Daher iſt es gar nicht ver- 
wunderlich, wenn Poincaré, der alles, was er ſetzt tut, im 
Namen des Franken tun will, gerade jetzt den ganzen 
9 | pes Reparations- und Schuldenproblems aufge⸗ 
worfen hat. 


Die zweite Rede Poincarés iſt viel bedeutender als 
ſeine erſte Rede; denn ſie blickt nicht mehr in die Vergangen⸗ 
heit, ſondern in die 7 Und da in dieſem ahr ode r 
ſpäteſtens im Frühjahr des nächſten Jahres ſämtliche großen 
Nationen zur Wahlurne gehen werden, iſt die 
caſſonne in einem gewiſſen Sinne nicht nur eine franzöſiſche, 
ſondern eine allgemein⸗europäiſche Wahlrede. Und wer 
weiß — vielleicht werden die kommenden Wahlen wirklich 
Entſcheidendes mit ſich bringen. i 


* 


päiſchen 


ununterbrochen Fühlung. 


Soz. 


len im J ünüberbrückbar wären. Es folle ſinnbildli 


ſetze. 5 
Bekanntlich haben die bayeriſchen e En in 


ückwirkung 


Rede in Car- 


dem will die 


k- die elektrischen Haus- und Kochgeräte 


des Ostergeschen 


lliarden Mark? 


Der „Matin“ erklärt zu der Anſpielung Poincarés auf 
die Kommerzialiſierung der deutſchen Induſtrie⸗ und Eiſen⸗ 


bahnobligationen, daß bereits rg der intereſſier⸗ 


iſchen Regierungen und der Banken der euro⸗ 
mit den Vereinigten Staaten eingeleitet 
wor den ſeien. Die geplante Operation folle aber erit in 
eirigen Monaten, nach den franzöſiſchen, deutſchen und 
amerikaniſchen Wahlen, durchgeführt werden. Der Pariſer 
Korxeſpondent der „New Vork Times“ hat nach den Mit- 
teifängen des „Matin“ iiber dieſe Angelegenheit folgendes 
erfahren: y 

Die Finanzoperation ſoll zu einer praktiſchen Rege- 
lung des Reparationsproblems und des Problems 
der interalliierten Schulden führen. Nach den 
von den Sachverſtändigen ausgearbeiteten Richtlinien ſoll 
die Geſamtziffer der deutſchen Reparationen, die man, ob⸗ 
wohl eine Endſumme im Dawes⸗Plan nicht genannt iſt, auf 132 
Milliarden Goldmark berechne, auf 32 Milliarden herab⸗ 


ten europa 
ander 


geſetzt werden. Dieſe Summe ſoll durch Ausgabe deut⸗ 


iher Schuld ſcheine mobtlifiert werden. Die Hälfte 
davon foll durch die 11 Milliarden Eiſenbahnobligationen 
und 5 Milliarden Induſtrieobligationen des Dawes⸗Planes, 
die mit 5 Prozent verzinſt und mit 1 Prozent getilgt wer⸗ 
den, Deckung finden. Der Zinſen- und Tilgungsdienſt 
werde durch die Einnahmen der deutſchen Bahnen und. ge- 
wiſſer deutſcher Induſtrien ſichergeſtellt. Die reſtlichen 
10 Milliarden follen mit Hilfe von Mitteln aus dem deut⸗ 
ſchen Budget aufgebracht werden. Das würde — immer nach 


dem Korreſpondenten der „New Jork Times“ — für das 


Reich eine Verminderung feiner Verpflichtungen um 40 Proz 
zent bedeuten. ; 

Der Ertrag der Unterbringung der Eiſenbahn⸗ und Jn⸗ 
duſtrieobligationen ſoll nach dem Plane der Sachverſtändigen 
dazu dienen, die inferalliterte Schuld zu liquidieren, während 
die übrigen 16 Milliarden, die, wie bisher, hauptſächlich in 
der Form von Sachlieferungen gezahlt werden, Frankreich 
und Belgien als Entſchädigung zugeteilt werden ſollen. Die 
Auflegung einer ſo hohen Zahl von Obligationen könne 
natürlich trauchenweiſe erfolgen Die Eiſenbahn⸗ und Jn- 
duſtrieobligationen, die nur 5 Prozent Zinſen bringen, 


‚könnten höchſteus zu einem Kurſe von 80 (2) Prozent vers 


kauft werden. Dieſer Verkauf würde etwa die Summe von 
3 Milliarden Dollars ergeben. Der augenblickliche Wert der 
an Amerika zurückzuzahlenden Kriegsſchulden überſteige nach 
den allgemeinen Schätzungen nicht 4 Milliarden Dollars. 
Die Vereinigten Staaken könnten aber eine ſtarke Herab⸗ 
ſetzung dieſer Summe nicht annehmen, wenn ſie, wie in dem 
Schuldenabkommen vorgeſehen iſt, innerhalb von 62 Jahren 
bezahlt werden, ſondern nur, wenn die Zahlungsleiſtungen 
inmerbalb einer kürzeren Zeit erfolgen, 4 
Die Meldung des Korreſpondenten der „Newyork Times“ 
ſchließt mit der Bemerkung, daß, wenn ſich Europa (d. h. 
Deutſchland!) zu großen Opfern bereiterklären würde, 
um das Reparations⸗ und Schuldenproblem in einer Der- 
artig praktiſchen Weiſe zu regeln, die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ſich ſicherlich an der geplanten Ope⸗ 
ration beteiligen werde. i HER . 


Saishhiti lehnt Parteiarbeiten ab. 


lomitees 


Streſemaun Spißenkandidat in Bayern. 


Wie die Landesparteileitung der Deutſchen Volks⸗ 
partei mitteilt, hat Reichsminiſter des 
Streſemann die ihm vom Landesausſchuß der Deutſchen 
Volkspartei angebotene Spitzenkandidatur für die Wahl⸗ 
kreiſe Oberbayern ⸗ Schwaben und Nieder bayern ⸗ 
Oberpfalz angenommen, In dem Schreiben der Partei⸗ 


leitung an Dr. Streſemann komme En Ausdruck, daß mit 


dieſer Spitzenkandidatur der Auffaſſung entgegengetreten 
werden fone, als ob Nord und Süd Gegenfätze ſeien, die 
nüb i 2 erſcheinen, daß 
man ſich ebenſo innig mit dem Reiche verbunden fühle, wie 
man dies von jedem Deutſchen bezüglich Bayerns voraus⸗ 


der Perſon des Generals von Lettow⸗ Vorbeck gleich⸗ 
fall einen norddeutſchen Spitzenkandidaten aufgeſtellt. 


Englisch ⸗afghaniſches deſenſtpablommen. 


Mos kau, 4. April. 
von Meldungen, die aus London hier eingingen, verbreiten 


die hieſigen Zeitungen das ſenſattonelle Gerücht, daß zwiſchen. 


England und Afghaniſtan ein Defenſiv⸗ 
Abkom nen unterzeichnet worden ſei. Dieſes Traktat foll 
eine Reihe von militäriſchen Klauſeln enthalten 


und ſich in erſtexr Linie gegen Sowjetrußland richten. 


König Aman Ullah will ſeine Reiſe nach Moskau aufgeben 


und direkt über Konſtantinopel nach Kabul zurückkehren. 
$ - - 1 2 


die Budgelfommiffion an der Arbeit. 


Warſchau, 4. April. Trotzdem fih Seim und Senat in 
den Diterferien befinden, hält die Budgetkommiſſton 
des Sejm täglich zwei Sitzungen ab, um das Material für 
den aatshaushalts⸗Voranſchlag für das Budgetjahr 
1928/29 rechtzeitig vorzubereiten, den fie der am 24. April 
zuſammentretenden Vollverſammlung des Seim vorlegen 
will. Die Sitzung am Montag begann, wie bereits kurz mit⸗ 
eteilt wurde, mit einer Rede des Generalreferenten Prof. 
kzytanowſki, der u. a. folgendes aus führte: 
„ch muß zunächſt mein Referat über das Proviſorium 
richtigſtellen. Danach will die Regierung in dieſem Jahre 
illionen Zloty ausgeben. Hier ſind aber noch etwa 
19 Millionen als Defizit der ſtaatlichen Unternehmungen 
nzuzurechnen, ſowie 5 Millionen für kulturelle Zwecke im 
Inveſtitlonsbudget, zuſammen etwa 25 Millionen. Außer⸗ 
egierung 50 Millionen aus der Prämien- 
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* 


tſetzung der Repgratisnsendfimme auf | 
Feſtſetz er f 


erreichen. 


ußeren Dr. 


und hier erſcheint Freigebigkeit ge 


Dr. Polakiewietz ſchlug vor, 


(Eigene Drahtmeldung.) Auf Grund 


pflichtungen beſtehen. 


Durch grobkörnige Zahnpasta 

richten Sie Ihre Zähne langsam, aber sicher 
zugrunde. Seien Sie vorsichtig und nehmen 
Sie zur mechanischen Reinigung Ihrer Zähne 
nur die bewährte feinkörnige Odol-Zahnpasta; 
sie ist von köstlichem Geschmack, wirkt 
zahnreinigend und zahmerhaltend. 


anleihe und 75 Millionen aus Kaſſa⸗Vorräten zum Ankauf 
von, Wertpapieren anlegen. Man kann hierbei geteilter 
Meinung ſein, ob es ſich hier um eine Ausgabe handelt. 
Sollten wir auch dieſe hinzurechnen, ſo würde das Budget 
auf der Seite der Ausgaben die Höhe von 2711 Millionen 
Außerdem exiſtieren Ausgaben, die weder vom 
Staat noch vom Selbſtverwaltungsbudget erfaßt werden, 
z. B. für den Bau von Fachſchulen aus dem Zuſchuß zur 
Induſtrieſteuer. Weiter beſteht ein Fonds zum Ausbau der 
Städte, und endlich haben wir Ausgaben zum Bau von 
Offiziershäuſern aus der Einqauartierungsſtener. Dies macht 
zuſammen etwa 20 Millionen. 

„Ich beſchränke mich jetzt auf das Hauptbudget von 
2458 Millionen, ſowie auf die erwähnten zuſchüſſigen 25 Mil⸗ 
lionen. Die Ausgabe von 31 Millionen für Staatsbeamten⸗ 
Beihilfen für das zweite Quartal werden aus dem voraus⸗ 
ſichtlichen Überſchuß des Voranſchlages gedeckt, der auf dieſe 
Weiſe auf 16 Millionen reduziert wird. Wenn wir in der 
Aufbeſſerung der Beamtenbezüge nicht weitergehen, ſo wer⸗ 
den, wie es ſcheint, dieſe Beihilfen in jedem Falle auch 
weiter gezahlt werden; im Budget werden ſomit für dieſen 


Zweck 93 Millionen für die weiteren drei Quartale benötigt. 


Außerdem iſt damit zu rechnen, daß die Kommiſſion die 
Summe der Budgetausgaben noch erhöhen wird, etwa 
um einige 50 Millionen Zloty, jo daß wir Deckung für mei- 


tere 140 Millionen werden ſuchen müſſen. 


Man könnte freilich die Einnahmen des Staates 
erhöhen; davon wird beim Budget des Finanzminiſte⸗ 
riums die Rede ſein. Einige Einnahmen ſind von der Re⸗ 
giexung vorſichtig veranſchlagt, andere wiederum ziemlich 


hoch (Eiſenbahnen, Forſten), fo daß hier eine Erhöhung nach 


Anſicht der Regierung unrationell wäre. Aus dieſem Grunde 
tritt die Regierung mit neuen Stenern hervor, und zwar 
mit einer ſtändigen Vermögensſteuer, mit einer 
Erhöhung der Grundſteuer unter Weglaſſung der 
Progreſſion und der Bee Rain fowie mit einer © c- 
bäudeſteuer, und endlich ſoll ein beſonderes Geſetz über 
die Verteilung der Einnahmequellen zwiſchen dem Staat 


und den Selbſtverwaltungen geſchaffen werden. Die Regie⸗ 
rung ene 

200, Millionen $ 
Steuern der Regierung wird 
anderen Seite aber ift die Herabſetzung der u mfſatz⸗ 


t aus dieſen drei neuen Steuern etwa 
Jkoty. Ich bin der Anſicht, daß man alle dieſe 
bewilligen müſſen; auf der 


ft é t e notwendig. k 

Der Voranſchlag der Vermögensſteuer iſt niedrig, 
die Regierung will fie durch eine ſtändige Steuer erſetzen. 
Die Erbſchaftsſteuer iſt lächerlich niedrig präliminiert;: 


das Steuerſyſtem muß in der Richtung der Erhöhung 


der direkten Steuern umgebaut werden. Der Zins⸗ 
ſatz iſt herabzuſetzen. Die Kommiffion wird ſich darüber 
ſchlüſſig werden müſſen, ob es nicht angezeigt wäre, die Aus⸗ 
gaben z. B. für Bauzwecke aus Anleihemitteln zu decken 
und zu dieſem Zwecke in das Budget zur Deckung dieſer 
2 9 7 zwei Poſitionen einzuführen: die 50⸗Millionen⸗ 
Prämien ⸗Inveſtitionsanleihe und die Eiſenbahnanuleihe. 
Was die Budgetausgaben anbelangt, ſo beruht die Gefahr 


der Inyeſtitionsaktion der Regierung in ihrer Zerſplitte⸗ 


rung. Am wichtigſten ſind die N e e 


oten. 


Das Budget des Miniſterratspräſidiums. 


Nach einigen Aufklärungen des Vizefinanzminiſters Dr. 
Grodyüſki über die reale Berechnung der einzelnen 
Budgetpoſitionen trat man an die Beſprechung des Budgets 
des Präſidiums des Miniſterrats heran. Der Referent Abg. 
die Etatspoſitionen im 
Oberſten Verwaltungsgericht um zwei Stellen zu 
vergrößern, da in dieſer Inſtitution am 19. Januar 4800 
r ücckſtändige Sachen lagen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß 
eine Sache früher als nach zwei Jahren erledigt werden 
kaun. Die gehegten Erwartungen, daß die Polniſche 
Telegraphenu⸗ Agentur (PAT) mit den eigenen Eilt- 
nahmen werde auskommen können, habe ſich, ſo erklärte der 
Reſerent, nicht verwirklichen laſſen, infolge der Erweiterung 
ihres Arbeitsgebiets und der Auslandstätigkeit. Der Teil 
„Stäatsdòruckerei und Staatsverlagsunternehmungen“ um⸗ 
faßte früher nur den „Monitor Polſki“. Dieſem Teil 
ſind jetzt noch angegliedert: die Sammlung der Urteile des 
Oberſten Verwaltungsgerichts, die Gazeta Lwowſka“ 


und die nach ihrem Muſter gegründete Gazeta Poata: 
ſka i Pomorſka“l. 


Der „Monitor Politi” bringt 636 000 
loty Reingewinn. Die „Gazeta Lwowſka“ hatte ein De- 
izit von 2100 Zloty, die „Gazeta Poznanſka i Pomorſka“ 

ein Defizit von 212000 Zloty; doch dieſes Blatt 


hat lach eri zu erſcheinen begonnen. Die „Gazeta Lwowſka“ 


hat, wie der Referent hervorhob, auch einen nichtamtlichen 


Teil, in dem Staatsfragen in einer vollkommen ſachlichen 
Weiſe beleuchtet werden. 


In der Diskuſſion erklärte auf eine Anfrage Vize⸗ 


premier Bartel, daß man die „Gazeta Lwowſka“ vorläufig 


nicht kaſſieren könne, da ihr gegenüber gewiſſe frühere Ver- 
Was die „Gazeta Poznanſka i Po⸗ 
morſta“ anbetrifft, jo iſt fie an Stelle der eingegangenen 
regionalen Blätter (Oredowniks] entſtanden. Der national: 
demokratiſche Abg. Czetwertyüſti iit der Meinung, daß 
die Regierung die Möglichkeit habe, auf die öffentliche Mei⸗ 
nung mit Hilſe von privaten Zeitungen einzuwirken, und 
Abg. Czaptuüfki (PPS) brachte den Antrag ein, die 2100 


Protos 


2, Blatt. 


Dentjche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 5. April 1928. 
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Pommerellen. 


4 April. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Eine Neviſion der Reviſionen! Moutag traf hier⸗ 
ſelbſt der Chef der Selbſtverwaltungs⸗Abteilung der Woje- 
wodſchaft in Thorn, Peſtkowſki ein, um zu prüfen, ob 
der Magiſtrat bei der Unterſuchung der Mißbräuche 


ſtädtiſchen Kaſſen alle erforderlichen Mittel anwende, um die 


Schuldigen zu ermitteln. Abteilungschef Peſtkowſki, deſſen 
Herreiſe mit dem kürzlichen Aufenthalt des Stadtpräſidenten 
in Thorn in Zuſammenhang ſtand, war von einem Bücher⸗ 
reviſor begleitet. . * 
Die Geſchäftszeit in der Stillen Woche. Auf Antrag 

des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute in Graudenz hat das 
Arbeitsminiſterium geſtattet, in der Woche vor Oſtern die 
Läden bis 8 Uhr abends offen zu halten. 0 
Zu früher Kaſſenſchluß in der Bant Polſki. Wäh⸗ 
rend die andern Bankinſtitute bis 1 Uhr nachmittags gez 
öffnet ſind, wird die Kaſſe der Bank Polſki bereits um 
12 Uhr geſchloſſen. In kaufmänniſchen Kreiſen iſt nun der 
Wunſch laut geworden, die Bank Polſki möge ebenfalls ihre 
Kaſſe bis 1 Uhr amtieren laſſen, da ſich Fälle ereignen, daß 
infolge des heutigen Bargeldmangels manche Geſchäfts⸗ 
leute erſt am letzten Tage nach 12 Uhr das z. B. zum Aus⸗ 
kaufe von Wechſeln in der Staatsbank nötige Geld erhalten. 
** 


x Bon der Weichſel. Der Strom tft feit einigen Tagen 
in ſtändigem Steigen begriffen. Dienstag mittag betrug 
der Waſſerſtand 2,88 Meter über Null. Vom Weichſelvorland 
iſt ein Teil überſchwemmt. Das Fährboot, das, wie mit⸗ 
geteilt, am Sonnabend nach der Winterruhe ſeine Über⸗ 

fahrten wieder aufgenommen hat, konnte am Dienstag 
mittag feine Laudungsſtelle nicht mehr erreichen, ſondeen 
mußte einige Meter unterhalb anlegen. Bei etwaigem 
weiteren Steigen des Waſſers dürfte die Fähre ihren Be⸗ 
trieb ſtillegen müſſen. Der Schiffsverkehr geſtaltete ſich in 
der letzten Zeit ſehr rege. * 


Darlehnsgeſuch der Uferbahn. Die Graudenzer 
Hafenbahngeſellſchaft hat an den Magiſtrat das Geſuch ge⸗ 
È richtet, ihr aus den Mitteln der 250 000⸗Dollar⸗Anleihe einen 
Kredit von 78 500 Zloty zu gewähren. Die Summe ſoll zur 
Deckung der bis erigen kurzfriſtigen Anleihe und zur 
Vollendung des durch die Danziger Eiſenbahndirektion ge⸗ 
nehmigten Projekts des Ausbaues der Üferbahn dienen, * 


Stadtmiſſion 
Ogrodowa 9 
½%5 Uhr Jugendbund, 
6 Gottesd., Donnerstag 
1/8 Bibelſtunde, das 


Jugendheim iſt täglich 
geöffnet, Sonntags '/,8 
Verſammlung f. junge 
Männer. 5334 
Spezialiſt für 
Bubentopfichneiden 
Ondulieren 
Maſſage 
Kopfwäſche 5017 


Im Herrenſalon: 
ctir, aarſchneiden. 


A. Orlikowski, 
Ögrodoma 3. 
am Fiſchmarkt. 


ED 
Moritz Maſchke 
Grudziabz 
Vanska 2 Tel. 351 


Familiens 
Anzeigen 


Handels Drucke 

raſch gut billig 

eee ecken 
3343 


Wer bereitet zum 


Lehrereramen 
vor? 


Ungeb. unter 3. 5299 
an die Geſchäftsſtelle 
A. Kriedte erbeten. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 8. April 28. 
(Oſtern). 
Stadtmiſſion Gru⸗ 
Dzig dz. Ogrodowa Nr.9. 
Karfreitag, nachm. 3 Uhr 


Schutzverband 


ſelbſtändiger Kaufleute 
zu Grudziadz. 


Unſere evangeliſchen Mitglieder halten 
am Karfreitag die 
Geſchäfte geſchloſſen. 


5245 Der Vorſtand. Arnold Kriedte. 


Die Kassen und Schaller i 


der unterzeichneten Banken bleiben 


am Freitag den 6. April 


nn gegen Nachm. 6 8 Karfreitag) ii 
br in Klodtken. 1. u. 2. u.Sonnabendden7.Apr 
Ditertag, nachm. 6 Uhr: x 5304 
Gottesdienſt. 5 (Ostersonnabend) 

Mockrau. 1. Oſtertag, 
vorm, 10 Uhr Gottesdienſt g esc k I ossen, 


mit Abendmahl, 

Nitzwalde. 2, Oſtertag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
mit Abendmahl. 

Gruppe 1. Oſtertag, 
vorm. 10 Uhr Predigtgot⸗ 
tesdienſt und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Dragaß. 2. Oſtertag, 
vorm. 10 Uhr: Predigt⸗ 
gotiesdienſt u. Abendmahl. 

Hilmarsdorf. 2. Diter- 
tag, nachm. 1è Uhr Kdr., 
gottesdienſt. 

Dubelno. 2. Ditertag, 
nachm. „ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdien n. 

Dit. Weſtfalen. 2. Oſter. 
tag nachm. 4 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienst. 

Leſſen. J. Oſterſeiertag, ? 
parm. 10 Uhr Hauptgok⸗ 
tesdienſt u. Abendmahls⸗ 
je er. — 2. vfterfeiertag, 
vorm. 10 Uhr Hauptgot⸗ 
tesdienſt. 11¼ Uhr Rome 
Gottes dienſt. 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Oddziat w Grudzigdzu 
Danziger Raiffeisen-Bank 5p. 2.20.8. 


Filja Grudziadz. 
a Deutsche Volksbank Sp. 2.20. 0. 


Filja Grudziadz 


3 Gemüsesumen-Blumenstme 


bei höchster Keimfähigkeit 
Grassamen la (Tiergartenmischung) 
Runkelsaat, Eckendorfer, offerieren > 


Blumenhaus, Gärtnerei 
= . Grudziadz, 
E Jozefa vw 37. (Marienwerderstr.) 


ww 


Graudenz. 


Ia Rübenlireude, Marmelade, Pflaumenmus 
bester Brotaufstrich - 
überall zu haben 


C. F. MÜLLER & SOHN, Boguszewc-Pomorze 


Telefon Boguszewo 1 und 11. 


um 6 Uhr nachm. in der evang. Kirche: 


unter Mitwirkung des M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“, 
der Singgkademie und 
des Deutſchen Privatgyumnaſiums, ſowie 


Sopran», Tenor-, Baritonſolo, Violin⸗Chor. 


Karfreitagskantate für gem. Chor, drei- 
ſtimmigen Kinderchor u. Orgel vongürl Halne. 


Deutſche Bühne Grudzigdz 6. J. 


Oſter⸗Montag, den 9. April 1928 


„Drei alte 


Ai Min Din Mi Min An Bir 


garantiert sortenecht - -5 


Fa, Geschw. Haedeke = 
r) Familienfeier 


wv T Y WY in meinem Lokale ſtatt, wozu een einladet 
. Cumil Schmidt. 


G X Goldene Hochzeit. Das Julius Hinz ſche Ehepaar, 
Herzfeldſtraße 4 wohnhaft, feierte am Montag, 2. d. M., ſeine 
goldene Hochzeit. Die Eheleute waren früher lange Jahre 
auf ihrem Grundſtück in Richnowo, Kreis Graudenz, an⸗ 
ſäſſig und haben feit etwa zehn Jahren ihren Wohnſitz in 
Graudenz. Der Jubilar iſt 74, ſeine Gattin 68 Jahre alt. 
Beide erfreuen fih beſter Geſundheit. 
fand in der evangeliſchen Kirche die Einſegnung des Jubel⸗ 
paares durch Pfarrer Die ball ſtatt. Vom Kirchenvor⸗ 
ſtande des Kirchſpiels Gr. Leiſtenau, in dem der Jubilar 
jahrelang den Poſten eines Kirchenrats bekleidet hat, war 
ein Glückwunſchſchreiben eingelaufen, ebenſo vom Konſiſto⸗ 
rium in Poſen. * 


X Ein berüchtigter Einbrecher, der 23jährige Wladyſtaw 
Hoppe, gatte ſich vor der 2. Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Er hat im Laufe eines einzigen 
Jahres nicht weniger als 86 Wohnungseinbrüche verübt, 
und zwar in Graudenz, Culm; Thorn und den 
Landkreiſen Schwetz und Graudenz. Zugleich mit 
ihm hatten ſich 15 Perſonen wegen Hehlerei zu verantworten. 
Verhandlungsvorſitzender war der Präſes des Bezirks⸗ 
gerichts Dr. Lache cki, die Anklage vertrat Staatsanwalt 
Dr. Koppel. Hoppe wurde von Rechtsanwalt Sialvcki 
als Offiztalverteidiger verteidigt. Der Hauptangeklagte ge- 
ſtand die ihm zur Laſt gelegten Diebſtähle ein, während die 
übrigen Beſchuldigten zwar auch geſtändig waren, ſich aber 
nicht ſtrafbar gemacht haben wollten. Nach Schluß der An⸗ 
geklagten⸗- und Zeugenvernehmungen beantragte der Staat- 
anwalt für WI. H. 10 Jahre Gefängnis, gegen die Mitanae- 
klagten Chojnowſki ö und deien Ehefrau 3 Jahre Zucht⸗ 
haus, gegen Jozef Hoppe 4 Monate Gefängnis; betreffs 
der übrigen Angeklagten lautete der Antrag des Staats⸗ 
anmwalts auf Freiſprechung. Der Gerichtshof verurteilte 
Wil. H. dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
10 Jahren Gefängnis und Ehrverluſt, Jozef Choj⸗ 
nowſki zu 1 Jahr und deffen Ehefrau Juljanna zu 
9 Monaten Gefängnis. Die übrigen Ange⸗ 
klagten wurden freigeſprochen. i * 


Aus der Polizeichronik. Dem Kaufmann Leon Wil⸗ 
czewſki, Unterthornerſtraße 36, find Anzüge im Werte 
von 300 Zloty, dem Friſeur Konſtantin Kwiatkowſki, 
Bahnhofſtraße 47, vier Zentner Kartoffeln im 
Werte von 24 Zloty entwendet worden. — Feſtgenom⸗ 
men wurden wegen Trunkenheit und ruheſtörenden Lärms 
drei Perſonen. * 

* 


Geſucht 


auſierer 


für gangbare Artikel. 
Dauernder u. gut. Ver⸗ 


~ 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 
empfiehlt 5320 


A. Tankert, Toruńska 8. 
Größtes Schuhgeschäft am Platze, 


Karfreit d. 3, 
arfreitag, den 6. April d. 3 am Sonnabend, 


Kirchenkonzert 


des Schülerchors 


geſchätzter hieſiger Solokräfte. 

Im Programm: 4891 

Chöre aus dem „Llebesmahl der Apoſtel“ 
von Richard Wagner. Totenfeſer. 
Eine muſitaliſche Andacht für gem. Chor, 


Orgel und Pauken von Alfred Hetſchlo. 


Eintrittspreiſe zu 2 zł, 1 zł} und 50 gr. 


Sonntag (Oſter⸗Sonntag), den d. April 1928 „Tag 

leine Borſtellang. 1. Bericht des 

abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 
Zum eriten Male! 


Schachteln“ 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten 
von Hermann Haller. 
Geſangstexte von Rideamus. 
Muſik von Walter Kollo. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer. 
Mickiewicza Nr. 15. Teſeſon Nr. 35. 5329 


Owezarli. 9 4 


Reviſors; 


winns für 1927; 


9 


einem Mitglie 
Verſchiedenes. 


Am 2. Diterfeiertag, den 9. d. Mts. . 


lokal aus. 
findet eine große t 


— 
— — 
N 


Nachmittags 5 Uhr; 


hat n. abz. Ad. Tapper, 
Gjarnebtoto. 
und Wiederverkäufer Gänzlich renovierte 


dienſt. Angeb. u. K. 6284 | fof, zu vermiet. 
an Ann.⸗Exp. Wallis, Torun, św. Ducha 6/10 
Torun. 5308] bei J. 


Thorner 
Vereinsbank 


Sp. 2 o. odp. 


Am Karfreitag, den 6. April 


bleiben unsere Geschäftsräume 


geschlossen. 


ist unsere Kasse nur bis 11 Uhr 
geöffnet. 


Thorner Vereinsbank 


Šp. z 0. odp, 
in Torna. 


prdentliche 
Mitglieder ⸗Verſammlung 


am Donnerstag, den 12. April 19 
abends 7½ Uhr, im Deutſchen Heim, 
wozu wir unſere Mitglieder ergeb. einladen. 
esnrdnung: 
Vorſtandes über das abge- 

laufene Geihäftsiahr 1927; 

2. Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung 

der Jahresrechnung 1927; 

3. Bericht über die Reviſion des Verbands- 


4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung 
der Bilanz und Verteilung des Reinge⸗ 


ë. Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung für 
die Berwaltungsorgane; 
„ Statutenänderungen; 
„Wahl von Auſſichtsratsmitgliedern, 
5 Aae über die Höchſtgrenze des 
e einzuräumenden Kredits: 


Die Jahresrechnung für 1927 liegt zur 
Einſicht unſerer Mitglieder in unſerem Kaſſen⸗ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziagdz. „Drei alte Schachteln“, diefe köſtliche 
Operette, wird am kommenden Montag, dem 2. Oſterfeiertag, 
abends 8 Uhr, von der Deutſchen Bühne zum erſten Male ge⸗ 
bracht, wie wir bereits mitteilten. Die Nachfrage nach den Čin- 
trittskarten iſt eine ſo große, daß es ſich empfiehlt, ſich beizeiten 
einen Platz zu ſichern. Wie wir bereits berichteten, iſt durch die 
gute Einſtudierung und die vorzügliche Leiſtung mit einem ſehr 
genußreichen Abend zu rechnen. Die Regie führt nicht, wie zu⸗ 
erſt angegeben, Walter Ritter d. A., ſondern Walter Ritter d. J. 
der auch die Regie zu „Zwölftauſend“ geführt hat. (5300 ** 


Thorn (Toruń). 


—* Geſchäftszeit vor dem Fejt. 
7. April, dürfen ſämtliche Geſchäfte bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet ſein. — Das Schulkuratorium befreite auch die kauf⸗ 


männiſche Jugend in der letzten Woche vor dem Feſt vom 
Fortbildungsſchulunterricht. e 
+ Marktbericht. Obwohl der Dienstag- Wochenmarkt 


keineswegs durch das Wetter begünſtigt war, herrſchte doch 
ſehr reger Betrieb und ungewöhnliches Angebot. Die Ur⸗ 
ſache ift wohl im Monatsanfang zu ſuchen und in dem ges 
ſteigerten Bedarf für das Oſterfeſt. An den Ständen der 
Butter⸗ und Eierhändler ging es diesmal „großkampfmäßig“ 
zu. Eier koſteten nach wie vor 2,40—2,60 pro Mandel, Butter 
2,80 3,40 pro Pfund. Als Frühlingsneuheit gab es den 
erſten Spinat zu dem „Rekordpreis“ von 2,50 das Pfund. 
Rhabarber koſtete 1—1,20, Kopfſalat 0,15—0,40, Radieschen 
0,10—0,30, Schnittlauch und Peterſilie 0,10. Das Winter⸗ 


gemüſe ſtieg weiter im Preiſe, wenn auch nur groſchenweiſe. 


Am Coppernieus⸗Denkmal wurden Birfenruten, Birken⸗ 
kätzchen, Weidenkätzchen, Tannengrün und Bärlapp feilge⸗ 
boten. Der Blumenmarkt zeigte ein wunderſchönes buntes 
Bild. Neben Veilchen und Schneeglöckchen gab es noch 
Hyazinthen, Tulpen, Primeln, Narziſſen, Zinerarien, 
Azaleen, Goldlack, Horthenſien uſw. An Geflügel ſah man 
ſehr ſchöne Suppenhühner zu 55 7. und Brathühner zu 3—8, 
ferner Tauben mit 0,80—1,20. Der Fiſchmarkt zeigte 
keinerlei Veränderung. y er 

—dt. Radioliebhaber willen fih zu helfen. Weil viele 
Hausbeſitzer nicht die Erlaubnis zur Anlage von Antennen 
auf ihren Häuſern geben wollen, haben viele Radioliebhaber 
zur Nothilfe gegriffen und Korbantennen auf den Balkons 
oder Zimmerantennen anbringen laſſen. * 

—* Von der Strafkammer. Der Altwarenhändler Wlas 
dyſtaw Grahowſki in der Windſtraße hatte mittels Zei⸗ 


Thorn. 
Ilessor-Pulzmasthinen 


run daus- una Hotelbedart 
sulptehlen 


Kirchl, Nachrichten. 

Sonntag, den 8. April 28. 
(Oſtern). 

r F vom. i: 

Gottesdienſt. m 


pmi ; Altſt. Kirhe, Lone 
F alarski & Radalke Oottesdienit mit "Abend. 
Tel. 561. forun Tel. 561. Aden S . 


Ot. Georgen» und Altſt. 
Kirche: tein Gottesdienſt. 


Einige Fuhren 5305] Verſteigerung! 


| Am Freitag, den 6. 4. 
gutes Heu um 12 Ahr Mittags, in 
Toruń, Mickiewicza 8, 
beim Sped. Sadeeki, 
verkaufe ich 2 5332 

ein Biano 
5238 kreuzſeitig, fait wie neu. 

Ramczykowski. 

Toruń, Zeglarſka 28. 


damen: u. Herren- 
Silier-Snlons 


Bubikopfpflege 


Rudal. 2. Oſtert 
vorm. 9 Uhr Sottesdienft à 
odgo 2. Oftertag, 
3 in he Gottesdienſt 
mit Abendmahlsfeier. 


— 


Schönſee. 
5 ue Pee nagis 
5 Uhr onsa .— 
Nachm. 6 Uhr Abend- 
mahlsfeier. — Karfreitag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
und Abendmahlsfeier. — 
1. Oſtertag, vorm. 10 Uhr 
| Gottesdienſt und Abend- 
Ondulation 5019 mahlsfeier. 2. Oſtertag, 
Elektr. Maſſagen. „nachm. 3 Uhr Gotiesdft 


Neu! Neu! bit. 
Fleltriſches Karfreitag, nachm, 2 Uhr 
Haarſchneiden 


Gottesdienſt und Abend» 
J. Loboda, Toruń, 
etminska 5. 


Wertitatt 


Block. 


5178 


vorm. 10 Uhr Gottesdienft, 
und Abendmahlsfeier. 


Gollub. 
Karfreitag, nachm. 5 Uhr 
e 19 
Haus, ab ſof. z. verm. mahlsfeler. 2. Ostertag, 
Ang. unt. F. 6191 an vorm. U Uhr Gottes« 
A.⸗Exp. Wallis, Toruń, dienſt u, Abendmählsfeier. 

5 Bi u 


mahlsfeier. 2. Oſtertag, 
Ch 


Wohnung, 3 Zimm., 
ubeh. el. Licht, Gas, 
Innenſtadt, ptr., neues 


den 7. April 


deutſche und polniſche, neueſte Muſter 5046 


Juſtus Wallis 


Schreibwarenhaus 


Torun, ul. Szeroka 34. 


28. 
Toruń, — 
Prima Därme 
eingetroffen und ſtets am Lager. 
Rind- und Noßhäute 
Kalb⸗, Schaf und Zlegenfelle 
ſowie alle Sorten Häute und Felle, 
` Noßhaar und Wolle 


kaufe jeden Poſten 
zu höchſten Tagespreiſen. 


Zum Gerben 
werden Felle aller Art angenommen. 


H. Held, Torun 


Felle und Darmhandtung, 
Sw. Ducha 19. Telefon 


Pfaff⸗Nähmaſchinen 


— 


907. 


Torun, den 30, März 1928. ey 2 7 s4 
Bertiniitseat ver Sharner Sereinsejı Fahrräder u. Zentrifugen 


ö p. 2 d. op.. _ 
J. A.: W. Lewandowski, Vorſitzender. 


5051) Reparaturen aller Syiteme, 48⸗Jjähr. Praxis. 
l A. Renne, Toruń, Pietary 43. 5020 


Bis zum Sonnabend, 


Siter-Rarten 


S 


t 


1 Jahr Gefängnis, 


Bargeld, welches ſich in 
ſchaden beträgt 200 Zloty. ittel ergal 
waren am 25. März um 10 Uhr abends zwei Männer in die 


ER 


tungsinferate Teilhaber mit Kapital zur angeblichen Ver⸗ 
größerung ſeties Geſchäftes geſucht, worauf ſich auch zirka 
28 Perſonen mit insgeſamt 16 500 Zloty gemeldet hatten. 


G. nahm alle als „Teilnehmer“ auf, zahlte bis 15 Prozent 


monatlich Zinſen, aber nicht das Kapital zurück. Verſchie⸗ 
denen Perſonen verſprach er aute Stellungen als Geſchäfts⸗ 
führer uſw., bis die Leute argwöhniſch wurden und Straf- 
anzeige erſtatteten. Der Gerichtshof verurteilte G. zu 
unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. * * 

— Die Abfuhr von Gemüll findet ab 1. d. M. bereits 
um 6 Uhr ſtatt, weshalb den Hausbeſitzern empfohlen wird, 
jetzt früher die Haustüren zu öffnen. * * 

— Diebſtähle. Dem Landwirt Seins Schmidt aus 
Gurſte wurde vor einem hieſigen Geſchäft ein fait neues 


Fahrrad geſtohlen. — Dem Angeſtellten Wofjciechowſki 


aus der 


Königsſtraße wurde eine goldene Damenuhr ge⸗ 
ſtohlen. te 


** 


Vereine, Veranſtaltungen zc. 
Boiatſcher Leſeverein, Prac Sw. Katarzyny 2. Karfreitag g e 
1 3 A 4 (5307 * * 
0 —̃ —— 


* Guím (Chelmno), 3. April. Ein Leutnant ers 
ſchießt einen Eiſenbahnbeamten. An einem 
Tiſch des Hotels „Culmer Hof“ ſaßen geſtern der Leutnant 
Jachimowiez und der Eiſenbahnbeamte Naruſz⸗ 
kiewicez beiſammen. Nach dem Eſſen kam das Geſpräch 
auch auf politiſche Themen. Da beide Herren etwas an⸗ 
getrunken waren, wurde die Unterhaltung immer lauter, 
bis der Offizier plötzlich auſſpraug und vier Revolver⸗ 
ſchüſſe auf ſeinen Tiſchnachbarn abgab. der 
tot zuſammenbrach. Auf den bereits leblos am 
Loden Liegenden ſchoß J. noch zwei mal. Das 
Publitum wollte den Offizier lynchen, der bald 
darauf von der Gendarmerie abgeführt wurde. 

u Goßlershauſen (Jablonowo), 3. April. Ein Bich- 
und Pferdemarkt findet hier am Dienstag, den 10. 
April ſtatt. 

n Neumark (Nowemiaſto), 
bung. Die Stelle des Arztes am bie 5 uit 
hauſe iſt zu beſetzen. Kandidaten, die auf dieſe Stelle 
reflektieren, können ihre Offerten mit den erforderlichen 
Dokumenten bis zum 15. d. M. beim Kreisansſchuß (Wy⸗ 
daiat Powiatowy Nowemiaſto n. D.) einreichen. Gehalt 
laut Gruppe 7 der Staatsbeamtenpragmatik nebſt 15prozen⸗ 
tigem Selbſtverwaltungszuſchlag. Privatpraxis iſt geſtattet. 
Das Krankenhaus iſt neuzeitlich eingerichtet und zählt 
45 Betten. — Die ſtaatliche Oberförfterei Lonkorſch (Lakorz) 


2. April. Ausſchrei⸗ 
hieſigen Kreiskranken⸗ 


4 veranſtaltet am Mittwoch, 11 April, eine Holzver ſteig e⸗ 
w rung in Lonkorſch. Zum Verkauf kommt Nutz⸗ und Brenit- 


holz. — Dem Landwirt Wladyſlaw Jdziak in Kuligt wur⸗ 
den in der Nacht zum 26. v. M. aus einem unverſchloſſenen 
Stall drei Pferdegeſchirre und Zaumzeug im 
Werte von 200 Zloty geſtohlen. — In derſelben Nacht 
vollführten Diebe einen Einbruch beim Gaſtwirt Johaun 
Grofzkowſki in Gwildziny. Entwendet wurden 15 
Flaſchen Koguak, Zigaretten, Schokolade und etwa 40 Zloty 
der Ladenkaſſe befand. Der Geſamt⸗ 
Wie die Ermittelung ergab, 


Gaſtwirtſchaft eingekehrt und verlangten Wurſt und 
Semmeln. Als fidh der Wirt entfernte, um das Gewünſchte 
herbeizuſchaſſen, hatten die Diebe die Fenſterriegel ge⸗ 
öffnet. Sie waren daun nachts durchs Fenſter eingeſtiegen 
und hatten den Diebſtahl ausgeführt. Bisher iſt es noch 
nicht gelungen, der Täter habhaft zu werden. f 


u Strasburg (Brodnica), 3. April. Eine neue Zei⸗ 
tung. Seit einiger Zeit erſcheint hier eine neue Zeitung, 
die aa „Przeglad Yrodnicti” nennt und zweimal in der 
Woche herausgegeben wird. — Der geſtrige Montage 
Wochenmarkt ſtand im Zeichen lebhaften N 
Eier wurden mit 1,80—2,20 pro Mandel gehandelt. rt 
Butterpreis ſchwaukte zwiſchen 2,80—3,40 pro Pfund. Glumſe 
koſtete 0,50—0,60, Tilſiterkäſe 1,70—2. Auf dem Gemüſemarkt 


konnte man folgende Preife notieren: Mohrrüben 0,20—0,30, 


weiße und bunte Bohnen 0,30—0,50, Weißkohl und Rotkohl 
0,20—0,30, Wruken 0,19—0,20, Zwiebeln 0,30—0,40, Rote 
Rüben 0,25—0,30, Erbſen 0,30—0,40, Radieschen pro Bund- 


h chen 0,30—0,40, Kopffalat 0,30—0,50, Rhabarber erzielte den 
Liebhaberpreis von 1,40—1,80 pro Pfund. 


Geflügel war 
reichlich vorhanden. Für Suppenhühner zahlte man 4,50 
bis 7,50, Tauben 0,90—1,10, Enten 6—8,00, Gänſe 11.—14,00, 
Puten 1315,00. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für das 
Pfund Hechte 1,60—1,80, Barje 1,50—1,80, Aale 1,80—2,20, 
Weißfiſche 0,70—0,30, grüne Heringe ein Pfund 0,40, drei 
1,00, Maränen 0,60—0,80, Bücklinge 0,80—0,90, Sprotten 1,10 


bis 1,80, Räucherflundern 1,50—1,80. Kartoffeln wurden mit 


6,50 pro Zentner abgegeben. — Dienſtſtunden des 
inanzamis Das hieſige Finanzamt (Urzad Sfar- 


pomy) ift jeit dem 1. April für die Intereſſeuten Montags 


dach fielen und dieſes ſofort in Brand ſetzten. 
0 


bis einſchließlich Freitags von morgens 8 Uhr bis nach⸗ 


mittags 2 Uhr und Sonnabends von morgens 9 Uhr bis 


mittags 12% Uhr geöffnet. 


u. Strasburg (Brodnica), 4. April. Ein Zugzuſam⸗ 
8 zwiſchen dem Warſchau Danziger 

chnellzug und einem auf den Schienen gelaſſenen, mit 
Holz beladenen Eifenbahnwaggon ereignete fih um vier Uhr 
morgens auf bem Strasburger Bahnhofe. Die Lokomo⸗ 
tive des Schnellzuges wurde ſo beſchädigt, daß 
eine andere Lokomotive die Fahrt 1 mußte. — Vom 
Tode des Ertrinfensverrettet wurde dagi breis 


jährige Söhnchen eines Herrn Mierzwa durch zwei aus 


Warſchau gekommene Arbeitsloſe. Der kleine Junge lief 
auf eine Wieſe an der Drewenz und fiel ins Waſſer. Die 
Strömung riß ihn etwa 50 Meter fort. Als dies die MAr- 
beiter ſahen, ſprangen fie ohne Bedenken in die kalte Flut 
und rekteten das Kind. Die ſofort angeſtellten Wieder. 
belebungsverſuche hatten Erfolg. Den Arbeitern gebührt 
für ihre wackere Tat Dank. i 


h. Kreis Strasburg (Brodnica), 3. April. Die bſtahl. 
In der Nacht zum W. v. M. wurde der Witwe dalene 
Radoſzkiewiez in Zembrze eine Kuh, weiß mit zwei 
großen ſchwarzen Flecken, ſiebenjährig und in gutem Zu⸗ 


ſtande, geſtohlen. Nach den Tätern wird geforſcht. 


u Aus dem Landfreife Strasburg (Brodnica), 3. April. 
Feuer brach vor einigen Tagen bei dem Beſitzer Konrad 
Wiechowſki in Kgeiki aus, dem ein Wohnhaus mit 
danebeuſtehendem Stall zum Opfer fiel. Das Feuer ent- 
itand beim Schoruſteinfegen, wobei Funken auf das Stroh⸗ 
5 Der Schaden 
beziffert ſich auf ca. 5000 Zloty. — Die ſtaatliche Ober- 
förſterei Lautenburg (Lidzbark) veranſtaltet am Don: 
nerstag, 12. April, in Lautenburg (Lidzbark) einen Holz⸗ 
verkauf. Zum Verkauf wird Eichen⸗ und Kiefernnutzholz 
aus allen Förſtereien gelangen. — Ein Vieh⸗, Pferde- 
und Krammarkt findet am 10. April in Niezywienz 
(Niezywiech ſtatt. 


X Zempelburg (Sepölno), 3. April. Ein Unfall, 
der ſehr ſchlimme Polgen hätte haben können, ereignete ſich 
in vergangener Woche nach Schluß des Wochenmarktes. Als 
der Händler Fedder aus Vandsburg und der Beſitzerſohn 
Wiezierſki aus Nichorz gegen 2 Uhr nachmittags auf dem 
Marktplatz mit dem Einpacken ihrer Waren und Markt- 


mit beſonderer Berückſichtigung der engeren Heimat“. 


t j 
geräte beſchäftigt waren, kam plößlic das durchgehende Ge⸗ 
ſpann des Beſitzers Sieg aus Gr. Loßburg in vollem 
Galopp von der Bahnhofſtraße her auf die beiden en 
ihrem Wagen ſtehenden Männer zu. Wiezierſki erhielt bei 
dem Zuſammenprall einen heftigen Stoß, der ihn zur Seite 
ichleuderte, fo daß er unter den Wagen zu liegen kam, deſſen 
Räder ihm über den Rücken gingen, während Fedder von 
den Hufen der durchge inden Pferde nicht unerheblich am 
Kopfe verletzt wurde. Die e haben ſich als nicht 
lebensgefährlich erwieſen. Wen die Schuld an dem Unglück 
trifft, werden die inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Er⸗ 
mittelungen ergeben. — Am Palmſonntag veranſtaltete der 
katholiſche Jungfrauenverein Zempelburg um 
7% Uhr abends im Saale des hieſigen „Hotels Centralny” 
einen religiöſen Abend, der ſehr gut beſucht war. 
Die Durchführung des der jetzigen Paſſionszeit entſprechen⸗ 
den Programms war darſtelleriſch und geſanglich eine exakte 
und verdient volle Anerkennung. Nach einem eingangs ge⸗ 
fungenen Hymnus: „Heil'ges Kreuz“ hielt Pfarrer Gru⸗ 
dzinſki von hier einen intereffanten und feſſelnden Vor- 
trag, über „Die katholiſche Kirche und die Unionsbeſtrebun⸗ 
gen“, worauf das vieraktige Schauſpiel mit Geſang „Stabat 
Mater“ von Eckerskorn zur Aufführung gelangte. Den 
Schluß bildete die Daxſtellung eines lebenden Bildes: 
„Mariae Verherrlichung“, das allgemeinen Beifall fand. 


Frühjahrstagung des deutſchen Deziris: 
lehrerbereins Pommerellen. 
7 t Konitz, den 1. April 1928. 


Der Bezirkslehrerperein Pommerellen veranſtaltete am 
Palmſonntag, 1. April, in Konitz feine diesjährige 
Frühjahrstagung, die eine große Anzahl von Mit⸗ 
gliedern aller Ortsgruppen Pommerellens in Engels Hotel 
vereinigte. Nach der Begrüßung gedachte die Verſammlung 
zunächſt der Toten des vergangenen Jahres und ehrte ihr 
Andenken durch Erheben von den Plätzen. Es ſind dies: 
Schulrat Karl Daczko, der ein Ehrenmitglied des Ver⸗ 
eins war, Schulrat Schreiber, ein Sohn des Kulmer⸗ 
landes, der unlängſt in Deutſchland verſchied, ſowie Rektor 
Guſtav Hentſchel, der frühere Führer der Lehrerſchaft 
in der Grenzmark, der in Meſeritz beerdigt wurde. 

Für die geiſtige Anregung hatte der Vorſtand durch eine 
reichhaltige Tagesordnung geſorgt. Zunächſt ſprach Dr. La 
Baume, Muſeumsdirektor aus Danzig, über das Thema: 
Aus der Vorgeſchichte Pommerellens“. Be 
ſonders nahm er ſich der Frage der urſprünglichen Bevölke⸗ 
rung Oſtdeutſchlands, bzw. unſerer engeren Heimat an. Er 
erläuterte die Eigenart der prähiſtoriſchen Funde in Pom⸗ 
merellen und gelangte zu dem Schlutz, daß unſere engere 
Heimat etwa ſeit dem Jahre 1000 v. Chr. unzweifelhaft von 
Germanen beſiedelt war. Dieſe räumten erſt zur Zeit der 
Völkerwanderung dieje Gebiete, ſo daß die ſlawiſchen Völker 
aus dem Often hier eindringen konnten. Insbeſondere bes 


ſchäſtigte er ſich auch mit den Funden der ſog. „Lauſitziſchen 
Kultur“, die von einigen polniſchen Gelehrten für flawiſche 


Völker in Anſpruch genommen wird; nach der Meinung aber 
der geſamten ſonſtigen Gelehrtenwelt auf keinen Fall flawi⸗ 
ſchen, ſondern illyriſchen Stämmen zuzuſchreiben tit. 
Beſonders angenehm berührte die Vorſicht und der Takt, 
mit dem der Vortragende das Thema behandelte und ſtets 
betonte, daß die deutſche Wiſſenſchaft ſich vor allem bemühe, 
nicht in den Fehler der Parteilichkeit, der hier beſonders 
nahe liegt, zu verfallen. Reicher Beifall belohnte die inter- 
eſſanten Ausführungen. 

Nach einer Mittagspauſe, die die Mitglieder an der ge⸗ 
meinſamen -Mittanstafel- vereinigte, ſprach Herr Dr. 


Biſchoff aus Graudenz über das Thema: „Aus der 


Urzeit der Erde und der Vorgeſchichte ihrer Bewohner, 


der erſte Vortrag vor allem hiſtoriſcher Art, ſo bewegte ſich 
dieſe Arbeit in naturgeſchichtlichen Bahnen und gab einen 
klaren Querſchnitt über die geologiſchen Geſchehniſſe der 
Erde, von der Urzeit beginnend. Die Anfänge pflanzlichen, 
tieriſchen und menſchlichen Lebens zeigte der Redner in m 
ſchaulicher Weiſe und lenkte in feinem Schlußwort die Ges 
danken der Zuhörer ſelbſt in metaphyſiſche Richtung. Auch 
dieſer Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen. ; 
Ein dritter Vortrag, den Kollege Wittſtock, Konitz, 


hielt, behandelte ein ſtreng ſachwiſſenſchaftliches Thema, die 


„ ugendpſychologi e“. Er brachte in längeren Aus⸗ 
führungen die ſchwierige Materie, die dem Lehrer helfen 
ſoll, das 1 9 7 Innenleben des Jugendalters zu ver- 
ſtehen, in ſaßliche Form und er vermittelte ein klares Bild, 
wie tief die Abgründe menſchlichen Handelns und wie oft 
unbegreiflich die Gedankengänge junger Menſchen und die 
daraus reſultierenden Irrwege der der Schule Anvertrauten 
find. Hier ſegensreich zu wirken, hat die deutſche Wiſſenſchaft 
ſich vor allen anderen der „Jugendpſychologie“ gewidmet. 
Eine Reihe uon Angelegeubeiten geſchäftlicher Natur beſchloß 
den arbeitsreichen Tag, bis die Eiſenbahn den größten Teil 
der Mitglieder am ſpäten Abend nach Norden, Süden Na 


Oſten entführte. 


Sandivirticaftsbericht aus eüdpomm erelen. 


Nach den fünf langen Wintermonaten, zu deuen auch der 
November ſeiner teilweiſen Kälte wegen gerechnet werden 
muß, können nunmehr die Landwirte endlich wieder auf⸗ 
atmen; denn die vielen Kälteperioden, die in jedem 
Monat eintraten, find nun vorüber und haben glücklicher⸗ 
meije wetig ſchädliche Spuren hinterlaſſen, da 
die öfter niedergegangenen Schnee- und Regenfälle mildernd 
eingewirkt hatten. Dagegen haben die Märzfröſte von 6 bis 
über 17 Grad Celius — nach verſchiedenen eingegangenen 
Berichten — doch ſchädliche Einwirkungen hervorgerufen, die 
allerdings erſt ſpäter, wenn die Natur durchweg zu neuem 
Leben erwacht ſein wird, beſſer beurteilt werden können. 

Der Roggen in frühzeitiger Saat hat auf ſchwerem 
und mittelſchwerem Boden — mit kleinen Ausnahmen bei 
längerem nee⸗ und Eislager — einen vollen Stand. Nur 
der ſpäte und auf leichtem Acker geſäte Roggen zeigt ein 
wenig erfreuliches Ausſehen. Einige Lundwirte behaupten, 
der kahle trockene Märzfroſt mit den hohen Kältegraden habe 
das Bloßlegen und Ausfrieren der feinen Wurzeln verur⸗ 
ſacht. Die Kälte fei bis über 30 Zentimeter in das Erdreich 
eingedrungen. Es müßten mehrere Stellen umgepflügt und 
neu beſtellt werden. Der Weizen befindet ſich noch größ⸗ 


Debatten. Während ein 
War 


ſches Druckmittel u. a. Der 


phiert, indeſſen läßt ſich 
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tenteils im halben Winterſchlaf. Im übrigen kann von ihm 


dasßſelbe gejagt werden, wie beim Roggen. Da er vorwiegend 
nur auf kulturkräftigem Boden angebaut wird, kann er ſich 


leicht erholen. Der Klee iit — ſoweit die Berichte lauten 
— gut durch den Winter gekommen, wo nicht in den Niede⸗ 
rungen unvorhergeſehene Waſſerſchäden ſtörend eingetreten 
ſind. Die trockene Märzwitterung wurde von den emſigen 
und ſtrebſamen Landwirten gut ausgenutzt. Bei günſtigen 
Wegeverhältniſſen konnte der während der langen Winters⸗ 
zeit aufgehäufte Stalldünger reſtlos abgefahren und auf dem 
Felde zur Hackfruchtbeſtellung ausgebreitet werden. 
Da jetzt das Erdreich vom Froſt befreit iſt und der Acker nicht 
mehr übermäßige Feuchtigkeit enthält, wird auch bereits in 
vielen mittleren und kleineren Wirtſchaften, beſonders auf 
leichterem Acker, mit Kultivator und Egge emſig gearbeitet, 
um die Ackerbeſtellung rechtzeitig auszuführen. L 


Praltiſche Handelsbertrags-Politit. 


In den polniſch⸗lettländiſchen Verhandlungen. 


Aus Riga wird nus geſchrieben: 

So ſehr die Loslöſung der baltiſchen Staaten aus 
dem rieſigen halbaſiatiſchen ruſſiſchen Staatskörper poli- 
tiſch und kulturell als ein Gewinn anzuſprechen iſt, ſo iſt ſie 
doch wirtſchaftlich eine ſehr ſchmerzhafte Operation ge- 
weſen, von deren Folgen die vier kleinen Oſtſeerepubliken, 
Finnland vielleicht ausgenommen, auch ſetzt noch lange nicht 
geneſen ſind. Iſt damit doch eine noch aus dem 18. Jahrhundert 
ſtammende, für beide Teile ſehr erſprießliche Wirtſchafts⸗ 
und namentlich Zollgemeinſchaft geſpreugt worden, 
die namentlich die drei baltiſchen Hafenſtädte Riga, Reval 
und Libau als Umſchlagplätze und Induſtrieoxte für den 
ungeheuer großen ruſſiſchen Markt zu immer höherer Blüte 
emporgebracht hatte. Nach dem Kriege hat man daher be⸗ 
ſonders in Lettlaud, von dem hier weiter die Rede fein 
ſoll, Vorkehrungen zu treffen geſucht, um unter den gänzlich 
veränderten Verhältniſſen wenigſtens zum Teil die alten 
Wirtſchaftsverflechtungen mit den umliegenden Ländern 
auch weiterhin aufrechterhalten zu können. Das Haupt⸗ 
inſtrument hierzu find die baltiſche und die ruſſiſche 
Klauſel, die in allen ſeitens Lettlands mit anderen 
Staaten en ng rei Handelsverträgen enthalten 
Dieſe Klauſeln beſagen, daß Lettland berechtigt ift, mit den 
baltiſchen Staaten und mit Rußland noch über die Meiſt⸗ 
begünſtigung hinausgehende Zollnachläſſe 
und ſonſtige handelspolitiſche Vergünſtigungen zu verab⸗ 
reden. Es hat manche ſchwere Kämpfe für den kleinen Staat 
gekoſtet, gegenüber den Großmächten die Geltung dieſer 
Klauſeln durchzuſetzen, doch werden ſie jetzt ſchon, ebenſo wie 
die ſkandinaviſche oder die iberiſche Klauſel der nordiſchen 
eee Staaten allgemein als berechtigt aner⸗ 
annt. 

Der erſte und bisher einzige Staat, mit dem Lettland 
einen Wirtſchoftsvertrag auf der Baſis dieſer Klauſeln ab⸗ 
geſchloſſen hat, ift der im Oktober 1927 in Kraft getretene 
Vertrag mit dem Sowjetbund. In dieſem Vertrag get- 
währen ſich die Partner für eine Reihe von Warenkategorien 
Zollvergünſtigungen, ſo u. a. für den ruſſiſchen Export nach 
Lettland auf Salz 50 Prozent, Petroleum und Benzin 
25 Prozent, Weizen 20 Prozent, Zucker und Tabak 15 Pro⸗ 
zent, für den lettländiſchen Export nach Rußland auf Eiſen⸗ 
bahnwagen 50 Prozent, Eiſen⸗ und Stahlwaren, ſowie land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen W Prozent, Leder und Fiſch⸗ 
konſerven 20 Prozent. Ferner verpflichtet ſich Rußland, im 
Laufe der nächſten 5 Jahre alljährlich in Lettland Waren 
im Geſamtwert von 40 Millionen Lats (Goldfrank) zu 
kaufen, ſowie den Tranſit durch Lettland beträchtlich zu cr- 
höhen. Um dieſen Vertrag entſpannen ſich in mirti aft⸗ 
lichen und politiſchen 8 die leidenſchaftlichſten 

eil der Staatsmänner und irt⸗ 
ſchaftler in dieſem Vertrag die einzige Möglichkeit fah, die 
ſtändig kriſelnde Induſtrie des Landes durch Schaffung eines 
großen Abſatzmarktes zu beleben, ſahen die anderen in dieſem 
Vertrage die allergrößten Gefahren. Sie fürchteten und 
fürchten auch heute noch eine überſchwemmung des 
lettländiſchen Marktes mit ruſſiſchen Waren 
ſowie die Nichteinhaltung der Verpflichtung, Waren zum ge⸗ 
nannten Geſamtwert einzukaufen. Sie erklärten, daß der 
Sowjetbund es ihun oft genug bewieſen habe, daß er Ver⸗ 
tragsverpflichtungen nicht ernſt nehme und nötigenfalls ge⸗ 
ſchickt zu ſabotieren wiſſe, und daß es Moskau in dieſem be⸗ 
ſonderen Falle offeuſichtlich in erſter Linie darauf ange⸗ 
kommen jei, ſich durch dieſen Vertrag gewiſſe ea hA 
Chancen zu ſchaffen, wie etwa leichte und unauffällige kom⸗ 
muniſtiſche Agitationsmöglichkeiten, eventuelle Verwendung 
der Kündigungsbeſtimmungen dieſes Vertrages als politi⸗ 
Vertrag iſt noch zu kurze Zeit 
in Kraft, um ein ſicheres Urteil über ſeine guten und 
ſchlechten Seiten zu fällen. Eine gewiſſe Belebung einiger 
Zweige der hieſigen Induſtrie ift unbeftreitbar, doch iſt es 
auch bereits zu Schwierigkeiten namentlich bezüglich der 
Zahlungsbedingungen für die ruſſiſchen 
Warenaufträge gekommen. 

Während man zurzeit hier die Auswirkungen des Ver⸗ 
trages mit Rußland noch mit Aufmerkſamkeit beobachtet, 
haben ſich bereits Handelsvertragsprobleme mit den übrigen 
Nachbarn in den Vordergrund des Intereſſes geſchoben. So 
vor allem die Verhandlungen mit Polen, mit dem 
ein Proviſorium im vorigen Dezember abgeſchloſſen wurde, 
das nun durch einen endgültigen Vertrag ericht werden ſoll. 
Der Hauptteil des auf dem Meiſtbegünſtigungs ⸗ 
prinzip baſierenden Vertrages iſt bereits kürzlich para⸗ 
über die beidexſeits geforderten 
Klauſeln über Sondervergünſtigung keine Einigung erzielen. 
Der lettländiſchen Forderung einer baltiſchen und einer 
ruſſiſchen Klaufel ſteht nämlich die polniſche Forderung einer 
litauiſchen Klaufel gegenüber, die von ſeiten Lettlands 
ſtrikt abgelehnt wird. Polen will ſich nämlich die Mög- 
lichkeit von Zollprivilegien im Handel mit 
Litauen vorbehalten, trotzdem Litauen, das unter keinen 
Umſtänden der polniihen Wirtſchaft größere Chancen auf 
feinem Gebiet einräumen will, nicht daran denkt, Polen 
irgendwelche Privilegien zu gewähren. Ein Nachgeben Letts 
lands gegenüber dieſem Wunſche Polens würde von Litauen 
als ein unfreundlicher Akt aufgefaßt werden. Ans 


geſichts der litauiſchen Abneigung gegen eine Erleichterung 


vorgeſehenen 


des Warenaustauſches mit Polen hat die Forderung der 
litauſſchen Klauſel auch gar keinen realen Wert, doch He- 
zweckt Polen mit dem Feſthalten an dieſer praktiſch 


wertloſen Klauſel offenbar nur den Verſuch eines 
Preſtigeerfolges. Man will in Warſchau gerade jetzt 
zurzeit der begonnenen Verhandlungen mit Litauen von 


o Blanc - Nalewki owocowe 


find, 


— 


s 


3. Blatt. 


geſchichtsllitterung. 


Der „Kurjer Poznanſki“ läßt wieder einmal 
ſeinen bekannten Gefühlen gegenüber dem deutſchen 
Volk freien Lauf. Er ſchreibt in unverſchämter Um- 
kehrung jeder hiſtoriſchen Wahrheit u. a.: | 


„Wir kennen aus einem mehr als hundertjährigen 
Kampfe mit den Deutſchen den deutſchen Volkscharakter und 
die daraus entſpringende deutſche Politik. Auf Grund dieſer 
unſerer Kenntnis haben wir dieſe Politik namentlich gegen⸗ 
über Polen oft anders bewertet als die amtlichen Kreiſe in 
Warſchau. Wir wußten und wiſſen, daß zwiſchen dem, was 
die Deutſchen nach außen reden und dem, was ſie tun, ein 
großer Unterſchied beſteht, daß die Pſychologie des deutſchen 
Volkes räuberiſch und gierig iſt (4 preußiſche Enteignungen 
und 9000 polniſche Liquidationen! D. R.), daß der Deutſche 

kein Verſtändnis beſitzt für die Wünſche und Rechte anderer 
Nationen, daß ſein Egoismus für ihn das letzte Recht dar⸗ 
ſtellt, und daß angeſichts alles deſſen nicht darauf zu rechnen 
iſt, die deutſche Politik würde einmal für andere Argumente 
als die der Rückſichtsloſigkeit und der Gewalt zugänglich ſein. 
Alle anderen Methoden führen in die Irre und tragen nur 
baon bei, den gierigen deutſchen Beſtrebungen Vorſchub zu 
eiſten.“ : $ 

So lautet kurz das Urteil des „Kurjer Poznanſki“ über 
die Deutſchen. Zu feiner Freude hat er einen Eideshel⸗ 
fer gefunden in der Perſon des ehemaligen franzöſiſchen 
Geſandten in Holland Charles Benviſt (einem Lands⸗ 
mann des Herrn d'Etchegoyen, der über Polen noch ganz 
ander Dinge zu berichten wußte! D. R.). Dieſer Benntit 
hat unlängſt ein Buch über „Les lois de la politique fran⸗ 
caise” (Die Rechte der franzöſiſchen Politik) herausgegeben. 
Er beſchäftigt ſich darin mit den Nachbarn Frankreichs, den 
Deutſchen, Engländern und Italienern. Sein Urteil über 
die Deutſchen gibt der „Kurjer Poznanſki“ in folgende 
Sätzen wieder: 3 

„Über den Typ des Deutſchen jagt er, daß er diſzipli⸗ 
niert jet ſelbſt in der Revolution, und daß er mit Hals⸗ 
ſtarrigkeit ſein Weſen und ſeine Lebensart bewahrt. Keine 
Macht hat ihn bis jetzt zu verändern vermocht; fie wird ihn 
wahrſcheinlich auch nicht verändern. Er verläßt heute ſeine 
Univerfität wie er einſt ſeine Wälder verließ. Es beſteht 
eine Weſensverſchiedenheit zwiſchen ſeiner Kultur und ſeiner 
Ziviliſation. Das deutſche Wiſſen (das der Autor im voll: 
ſten Maße anerkennt) lehrt nur, erzieht aber nicht. Es ent⸗ 
wickelt das Gehirn, aber der Geiſt und das Herz bleiben 
davon unberührt. Man darf von der ſogenannten deutſchen 
Demokratie das Wunder einer Anderung nicht erwarten. 
Der Deutſche kann ſeine Regierungen ändern, aber er kann 
ohne Regierung nicht exiſtieren. Er braucht immer einen 
Chef, einen Führer, einen Sergeanten. (Welches Volk 
braucht keine Führer? D. R.) Er glaubt an alles, was 
ihn ſeine Autoritäten zu glauben heißen. Die deutſche 
Wahrheit iſt ſpezifiſch deutſch, ebenſo wie ſeine Ehrbarkeit, 
ſeine Loyalität und ſeine Treue. (Das könnte ſtimmen. 
D. R.) Dieſer unkrontrollierbaxe Glaube an die eigenen 
Führer enthält gefährliche Möglichkeiten. Man weiß nie, 
wohin das deutſche Volk damit geführt wird. Man weiß nie, 
ſtellt feit, daß dies nicht ſpezifiſch⸗ preußiſche Grundelemente 
ſind, ſondern daß ſie immer vorhanden waren. Schon vor 
1500 Jahren ſchrieben die Römer, daß die Germanen räube⸗ 
riſch und von Geburt an lügneriſch wären. (Die Römer 
haben niemals ſolchen Blödſinn geſchrieben, ſondern — vergl. 
Tacitus — genau das Gegenteil. D. R.) Jahrhunderte hin⸗ 
Die deutſche Schrift. 

Es iſt für uns als Auslandsdeutſche gar keinem Zweifel 
unterworfen, daß wir die deutſchen Schriftzeichen 
im Gegenſatz zu den lateiniſchen als charak⸗ 
teriſtiſchen Beſtandteil unſeres deutſchen 
Kulturgutes beizubehalten haben. 

Um ſo bedenklicher haben uns von jeher die Beſtrebun⸗ 
gen im Reiche angemutet, die darauf hinausgingen, an Stelle 
der gotiſchen Schrift die lateiniſche in die Schulbücher zu 
ſetzen und die gotiſche Schrift dann gewiſſermaßen als An- 
hängſel zu lehren. Man begründet dieſe Beſtrebungen da- 
mit, daß die lateiniſchen — — leichter faßlich für 


das kindliche Auge und leichter nachahmbar für die kindliche 
Hand ſeien. Der ganze Klüngel um die ſogenannte Sütter⸗ 


re. 


lin⸗Schrift in den Fibeln iſt nach Meinung ernſter — 
offenbar nichts weiter als ein Vorbereitungsmanöver für 
die gänzliche Verdrängung der gotiſchen Schrift. Es iſt ja 
auch ganz klar, wenn das Kind als erſte Schrift die Latein⸗ 
ſchrift eingeprägt bekommt, daß es dieſe im ſpäteren Leben 
in der Hauptſache beibehalten wird, weil das bekanntlich am 
feſteſten in der Vorſtellung eines Menſchen ſitzt, was in 
früheſter Jugend eingeprägt wurde. Die Hoffnung, daß 
durch ein ſpäteres Erlernen der Lateinſchrift ein Zurück- 
drängen der gotiſchen Schrift im gewöhnlichen Gebrauch 
nicht erfolgen werde, iſt vollkommen vage. Wenn bei uns 
in Polen die Fibeln mit der Lateinſchrift beginnen, ſo iſt das 
aus dem Grunde verſtänblich, weil zu gleicher Zeit auch das 
Polniſche gelehrt wird und für dieſes nur die Lateinzeichen 
in Frage kommen. Im übrigen wäre es auch noch kein Un⸗ 
glück, wenn beide Schriftzeichen nebeneinander gelehrt wür⸗ 
den. Mit der zu großen Belaſtung, die dadurch entſteht, iſt 
es nichts. Das geht am deutlichſten daraus hervor, daß es 
durchaus möglich iſt, in den verſtändigen und intereſſierten 
Elternhäuſern jener Gegenden, wo die Kinder einen Deutſch⸗ 
unterricht in der Schule haben, die Hirtſche Fibel mit der 
gotiſchen Schrift als Hausunterrichtsbuch zu verwenden. 
Wenn aber in Deutſchland derartige Beſtrebungen herrſchen, 
ſo iſt ein Grund dafür wirklich nicht einzuſehen und man 
fann nicht anders als annehmen, daß irgendwelche Gruppen 
fremdpölkiſchen Einflüſſen Vorſpanndienſte leiſten wollen. 
Was die Druckſchrift anbelangt, ſo geht man insbe⸗ 
ſonders gern damit hauſieren, daß der Lateindruck im Aus⸗ 
lande beſſer geleſen werden kann und daß dadurch dem deut⸗ 
iden Sprachgut eine größere Verbreitung und dem deutſchen 
Buchhandel ein größeres Geſchäft geſichert werden könne. 
Ganz abgeſehen von der Tatſache, daß es eine ganze Anzahl 
von Völkern gibt, die die Lateinſchrift nicht haben, wie z. B. 
die Türken, Araber, Chineſen, Schweden (meld letztere 
gleichfalls die gotiſche Schrift benutzen) uim., iſt aber auch 
in den ſateinſchriftigen Ländern der gotiſche Druck⸗Buchſtabe 
ein jo bekannter Typ, daß er durchaus keine Schwierigkeiten 
bereitet. In allen lateinſchriftigen Ländern wird die gotiſche 
Schrift bei beſonderem Gelegenheiten als befonders ſchön 


und dekorativ auch angewandt. Bekannt iſt ja auch, daß die 


Polen noch vor hundert Jahren die gotiſche Schrift an⸗ 
wandten, daß ſie aber auch dem Romaniſierunsprozeß der 
Welt (um etwas anderes handelt es ſich bei dem ganzen 
Schriftkampf überhaupt nicht) verfallen ſind, wie jetzt das 
deutſche Schriftgut ihm verfallen foll. 


Die Behauptungen der Fremdoͤſchriftler, daß es für die 


armen, kleinen Kinder zu ſchwer wäre, deutſche Buchſtaben 
zu leſen, zu malen und zu ſchreiben, daß die 


n viel 
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durch wiederholt ſich der Schrei gegen die deutſche Raſerei 
(die trotzdem niemals die Baſtille erſtürmte! D. R.) und 
wie geſtern und heute beſteht dieſelbe Warnung (und das- 
ſelbe böſe Gewiſſen. D. R.): der deutſche Strom iſt ſo mäch⸗ 
tig, daß es eines ſtarken Deichs bedarf, um ihn aufzuhalten.“ 
So der Franzoſe. Der Vertreter einer Nation, der von 
der geſchichtlichen Weltwiſſenſchaft beſcheinigt wird, daß ſie 
ſeit 1000 Jahren die unruhigſte und für die Nachbarn be⸗ 
drohlichſte in Europa ift, N 
Der „Kurjer Poznaüſki“ fährt dann fort: „Wie man 
jicht, ſtellen auch hervorragende (21) Diplomaten im Weſten 
die deutſche Pſychologie in ihre Rechnung. Um jo mehr muß 
Polen damit rechnen, das mehr als irgendein anderes 
Land an ſich ſelbſt die Mentalität der Deutſchen erfahren 
hat. Dieſe Mentalität bleibt in ihren Grundzügen dieſelbe 
ſeit den Zeiten Geros, der Kreuzritter des Großen Kur⸗ 
fürſten, Friedrichs des Großen, bis heute. Eine Lehre wie 
Polen hat niemand von Deutſchland erfahren, und deshalb 
ſehen wir mit Verwunderung, daß unwirklicher Optimis⸗ 
mus und eine Verkennung der Deutſchen immer noch auf 
die Außenpolitik Polens Einfluß haben. Und was die 
Politik gegenüber der deutſchen Minderheit anlangt, 
ſo ſind ſehr intereſſant die Bemerkungen, die der franzöſiſche 
Berfaſſer bezüglich der Möglichkeit der Aſſimilation 
der Minderheiten macht. Sehr zutreffend ſtellt er bei Be⸗ 
ſprechung der Einwanderung fremder Elemente in Frant- 
reich feſt, daß ſich die Möglichkeit der Aſſimilation ſeitdem 
ungeheuer verändert hat. Früher waren die Einwanderer, 
die noch nicht mit einem ſtarken nationalen Körper ver⸗ 
bunden waren, der Aufſaugung durch das Volk, zu dem ſie 
einwanderten, günſtiger, heute üben die großen Völker 
ſtändig einen ſtarken Einfluß aus auf diejenigen, die von 
ihnen ausgegangen find. Die Möglichkeiten der Aſſimiliec⸗ 
rung der Einwanderer ſind deshalb heute ſehr gering. Bei 
der Frage der Niederlaſſung der Deutſchen in Polen müßte 
dies gebührend bedacht werden.“ TER t 
Ebenſo aber muß bedacht werden, daß die Deutſchen in 
Weſtpolen keine Einwanderer find wie etwa die volniſchen 
Emigranten in Frankreich. An Warthe und Weichſel haben 
unſere germaniſchen Vorväter geſiedelt, bevor ein polniſcher 
Fuß dieſes Land betrat. $ deiela a i i 
Es verlohnt fih nicht der Mühe, ausgiebig über die 
hiſtoriſche Verlogenheit des „Kurjer Poznanſki“ zu reden. 
Nachdem der polniſchen Nationaldemokratie, deren publi⸗ 
ziſtiſcher Vertreter das edle Blatt iſt, in der Innenpolitik 
die Flügel ſtark geſtutzt ſind, unternimmt ſie nach außen hin 
ein verſtärktes Geſchrei. So erklärt ſich vielleicht der neue 
Dreſchflegelangriff des „Kurjer Poznanſki“ auf die Dent- 
ſchen. Das Blatt beſchwert ſich, die Polen in den Weſt⸗ 
gebieten hätten wie niemand anders die Deutſchen kennen ge⸗ 
lernt. Statt ſich zu beſchweren, ſollte es für dieſe Bekannt⸗ 
ſchaft mit den Deutſchen danken, denn ihr verdanken die 
ehemals zu Preußen gehörigen Polen die kulturelle 
Höhe, die ſie verglichen mit den anderen Teilgebieten im 
Staatsganzen einnehmen. Als blühender Garten, 
durchſetzt mit Stätten der Arbeit, in denen reiches Leben 
pulſte, iſt das ehemals preußiſche Land an Polen "Ah 
Ein hochentwickeltes Schulweſen hatte das Analphabeten⸗ 
tum, dieſes Kennzeichen völkiſcher Rückſtändigkeit, weggefegt 
und das Volk auf eine ungleich höhere Kultur⸗ 
ſtufſe emporgehoben, als fic die polniſchen Volksgenoſſen 
in den anderen Teilgebieten (auch unter der polniſchen 
Seldftverwaltung in Galizien) inne hatten, den „Enterbten 
des Volkes“ wär durch ein Syſtem ſozialer Geſetze ein 
Das waren die „Er⸗ 
fahrungen“, die die ornoen Polen mit den Deutſchen ge⸗ 
bornierter und blinder Ubernativ⸗ 


Bei dieſer Sachlage ift es wichtig, daß nicht bloß Kreiſe, 
die aus gefühlsmäßigen, hiſtoriſchen und völkiſchen Grün- 
den die Beibehaltung der deutſchen Schriftſprache wünſchen, 
für fte auf den Plan treten, ſondern auch Kreiſe der 
Geſchäftswelt, die die Sache vom geſchäftlichen und 
wirtſchaftlichen Standpunkt aus zu beurteilen in der Lage 
find. Solche Urteile dürften den Fremdſchriftlern in der 

eutigen Zeit des Materialismus und der gelblichen 
eſſung aller Dinge doch auch von einiger Bedeutung ſein. 
Der Verleger Guſtav Ruprecht des großen Verlages 
Von den Hoek & Ruprecht aus Göttingen hat einen ſehr 
beachtenswerten Sonderdruck herausgebracht mit der Über⸗ 
(onii „Fordert die Verbreitung des deutſchen 
uches im Auslande lateiniſchen Druck?“ Er 
nerneint die Frage und kommt zu dem gegenteiligen Schluß. 
Er ſchreibt u. a. folgendes: „Wieviel mehr Ausländer, als 
die angeblich wegen unſerer Schrift den Kauf ablehnenden 
(die in Wirklichkeit meiſt entweder Feindſelige oder deutſcher 
Lektüre ſprachlich nicht gewachſen ſind und daher auch mit 
Antiquadruck nicht zum Kauf gebracht werden! durch den 
Reiz der Eigenart des deutſchen Buches in Frakturdruck 
oe Kauf angeregt worden find, das iſt das Entſcheidende. 
ine franzöſiſche Inſtitutsvorſteherin ſchreibt: „Ein deut⸗ 
ſches Werk würde für mich etwas von ſeiner Eigenart und 
damit von ſeinem Reiz (charme) verlieren, wenn es in 
lateiniſchen Lettern gedruckt wäre.“ — In der führenden 
engliſchen Kunſtzeitſchrift „(The Burlington Maga⸗ 
zin e“ vom September 1927 heißt es in der Beſprechung 
eines Bandes der in Leipzig erſcheinenden „Meiſter der 
Graphik:“ „Es iſt bedauerlich daß dieſes Buch der verab- 
ſcheuungswürdigen Übung, Deutſches in Lateinſchrift zu 
drucken, folgt.“ Es iſt aber nicht ſo ſehr das einzelne Werk 
in Antiqua, das unſerer Bücherausfuhr Schaden bringt, als 
vielmehr die heutige Smiejnälltgfeit unſerer Doppelſchriftig⸗ 
keit im ganzen. Als wir vor 130 Jahren politiſch wie wirt⸗ 
ſchaftlich noch ſchwach und unentwickelt waren, da kam gar 
kein Ausländer auf die Anmaßung, unſere Schrift kritiſieren 
zu wollen und gar Antiqua zu fordern, obwohl mir damals, 
wie ſchon vorher 300 Jahre lang, fo gut wie ausſchließlich 
die für Ausländer heute angeblich fo unlesbare, deutſche 
Schrift druckten; im Gegenteil, man beanſtandete den Latein⸗ 
druck deutſcher Werke, wenn er einmal vorkam. Da mußte 
z. B. Wieland, als die Prachtausgabe ſeiner Werke keinen 
rechten Abſatz fand, an feinen Verleger Göſchen über die 
„verwünſchten lateiniſchen Leitern, die wir uns haben auf⸗ 
ſchwatzen lajien“, ſchreiben: „Sogar Engländer und 
Franzoſen haben mir geſagt, ſie leſen 
deutſche Bücher lieber mit deutſchen Lettern.“ 
Wenn ſogar heute nach 146 Jahren, trotz allem Wandel der 
Zeiten, und trotzdem wir ſo befliſſen Antiqua gedruckt haben, 
die Stimmen derer, die den Reiz der Fraktux rühmen, nicht 
verſtummen wollen, wenn von allen denjenigen Franzoſen, 
welche über die Frage der Parifer Zeitung, ob fie zur 
Lateinſchrift übergehen ſolle, abgeſtimmt haben, volle 
70 v. H. die Beibehaltung der Fraktur fürs Deutſche 


gungen erzielen laſſen. 


machen natürlich nur gute und 
deshalb allgemein beliebte Er- 
zeugnisse zum Gegenstand ihres 
gemeinschädlichen Gewerbes. 
Auch die 
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nalismus hal die Stirn, dieſe kulturellen Wohltaten, die die 
Polen als Volk hier empfingen, in Schandtaten umzudichten. 
Man könnte über ſolche Ungereimtheiten hinweggehen, aber 
leider wird durch den Unverſtand dieſer Sorte von Zeit⸗ 
enoſſen das Verhältnis zwiſchen zwei Nachbarvölkern, die 
ch gegenſeitig ergänzen ſollten, dauernd vergiftet, und 
deshalb muß dieſes zugleich ſtaatsgefährliche Treiben von 
Zeit zu Zeit an den Pranger geſtellt werden. 


Katholiſche Seelſorge. 


Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen und polniſchen 
Epiſkopat. 


Der Primas von Polen, Kardinal Hlond, richtete 
an den Erzbiſchof von Warſchau, Kardinal Kakowſki, 
ein Schreiben, worin er um eine Statiſtik der in der Erz⸗ 
diözeſe Warſchau anſäſſigen deutſchen Katholiken er⸗ 
juht zwecks einheitlicher Regelung der Seelſorge der deut⸗ 
ſchen Katholiken in Polen. Eine analoge Statiſtik 
über die polniſchen Katholiken Deutſchlands bereitet 
zurzeit Biſchof Berning von Osnabrück vor. 
Kardinal Hlond führt gegenwärtig im Einvernehmen mit en 
dem Upoftoliihden Stuhl entſprechende Unterhandlungen mit Rn 
dem deutſchen Epiſkopat. ; 


9 en haben, jo kann meines Erachtens nicht zweifel⸗ ; 
aft ſein, mit welcher Schrift die meiſten Käufer für unſere 
Bücher im Auslande zu finden ſind. Leute, die das deutſche 4 
Buch in deutſcher Schrift als „ſo fürchterlich deutſch“ emp⸗ 
finden, daß ſie ihm den Urheberxechtsſchutz entzogen wiſſen 
wollen, würden als Käufer deutſcher Bücher auch dann recht 
zweifelhaft ſein, wenn wir nur noch in Lateinſchrift drucken 
wollten. Um ihretwillen den Anreiz fahren zu laſſen, den 
der Frakturdruck des deutſchen Buches trotz allem blöden 
Chauvinismus — ich gebrauche abſichtlich das Fremdwort 
für das fremde Gewächs — auf 70 v. H. der dem Wert der 
deutſchen Literatur aufgeſchloſſenen Ausländer ausübt, das 
a keine weiſe Politik für den deutſchen Autor wie 
erleger. i 


Die Abnutzung der Schriften vollzieht ſich leider ſehr 
ſchuell, jo daß allein ſchon die entſprechenden Abſchreibungen 
die Mittel für die Umſtellung aufbringen. Welches Opfer 
unſern Bücherkäufern aber der Antiquadruck bei ihrer ver⸗ 
minderten Kaufkraft auferlegt, dafür will ich hier nur ein 
Beiſpiel anführen. Das aus dem Engliſchen überſetzte Buch 
Henry Ford „Mein Leben und Werk“, in auffällig 
großer Lateinſchrift gedruckt, koſtet gebunden 8 Mark. In 
greia großer deutſcher Schrift würde es nur drei Viertel 

es Umfanges gehabt haben und hätte zu 7 Mark geliefert 
werden können. Wäre aber eine normale Korpus Fraktur, 
die übliche gediegene deutſche Ausſtattung, genommen, ſo 
hätte der Umfang auf zwei Fünftel und der Preis auf 
6 Mark ermäßigt werden können, es wäre immer noch ein 
anſehnlicher Band geblieben, und ſtatt 25000 Menſchen 
(2 — 25 Auflagen bisher!) hätten vielleicht 35000 das Buch 
laufen können. Jedenfalls haben 25 000 Käufer dieſes einen 
Buches 50000 Mark mehr für die teure Ausſtattung in 
Lateinſchrift aufwenden müſſen, als ſie bei wohltuen⸗ 
derer Lesbarkeit in deutſcher Schrift zu zahlen 
gehabt haben würden. — Nicht immer werden ſich durch 
deutſchen Druck gleich große Umfangs⸗ und Preisermäßi⸗ 
Trotzdem handelt es ſich 
ſicherlich um mehr als ein Dutzend Millionen 
Reichsmark, die alljährlich heute den deut⸗ 
ſchen Bücherkäufern mehr als nötig aufer⸗ 
legt werden durch Antiquadruck. Bei meinen 
Umrechnungen habe ich ſelbſtverſtändlich das Honorar der 
Verfaſſer in gleicher Geſamthöhe angenommen, weil ſich 
meine Firma das Bogenhonorar ſtets nach der vermehrten 
Buchſtabenzahl umgerechnet hat. Da ferner in vielen 
Fällen ein durch Preisſenkung eintretender erhöhter Abſatz 
auch Honorarerhöhung bedeutet, jo kommt der Verfaſſer bei 
Frakturdruck mindeſtens nicht zu ſchaden.“ So wenig ich 
mir auch als einzelner Verleger ein gutes Werk entgehen 
laſſen kann, nur weil fein Verfaſſer Lateinſchrift wünſcht, fo 
ſehr freue ich mich, mit gutem Gewiſſen ſagen zu können: 
unſere deutſche Wiſſenſchaft braucht ſich ihres 
Kleides auf dem Weltmarkt uicht zu ent⸗ 
äußern; im Gegenteil, es iſt ihr dort auch heute noch und 
immerdar am dienlichſten, zumal wir für wiſſenſchaftliche 
Werke die etwas nüchternen Formen der „Offenbacher 
Schwabacher“ Schrift haben. Darum nicht zaghaft im Aller⸗ 
weltskleide, ſondern mit unſerer ganzen ſonſtigen Literatur 
einheitlich in der deutſchen Schrift, als ihrem Ehrenkleide, um 
der Geſchloſſenheit und Wirkſamkeit der deutſchen Kultur 
nach innen und außen willen, für die wir unſerm Volte ver- 
antwortlich ſind.“ . e 

Solche Worte dürften vor allem allen Frakturſchrift⸗ 
jreunden im Auslandsdeutſchtum aus dem Herzen geſprochen 
ſein. Zum deutſchen Inhalt gehört das deutſche Gefäß. 


Aelteres. fauberes 


7 üben Wirtſchaft 
di f mädchen 20—25 Morgen beſtem Boden, mit guten 
E an er I n er 225 an Zeugniſſen Gebäuden und Inventar bald zu kaufen 
ſucht. Schloß Oſtro⸗ ucht. Agenten verbeten. Offerten unter 
5185 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ei 

mit italieniſcher und amerikaniſcher Buchhaltung vertraut, Sen Sig Chem E. 
Kenntnis der polniſchen und deutſchen Sprache in Wort Frl. Ludwi 77 
und Schrift, ſofort geſucht. Bewerbungen mit Angabe — maden! pebr Foldſon“ Illllor 

bisheriger Tätigkeit, Gehaltsforderungen ujm. uiw. nach Hausmä dchen „ o 

Grudziadz, Poſtſchließfach 4, erbeten. 5315 vom 15, 4.28 für 3 Perſ.⸗ vollkommen überholt, nur zirka 600 Morgen 
Haushalt geſucht. An⸗ Pflugarbeit bisher geleiſtet, komplett mit An⸗ 
gebote unter R. 5261 |triebsicheibe und 2ſcharig., Sack“ — Pinſcher — 
die Geſchäftsſt. d. Z. Anhängegerät und 4⸗ſcharigem Schälrahmen 


” Die berühmt gewordenen. as — an 
Bekannte größere e eP Qehrling, 5 deutſch u: Werſektes dazu preiswert abzugeben. 


Pommerellens ſucht zum baldigen Eintritt ans he Are ivres Studenmüdchen Gebrüder ar a . Bydgoſzcz, 
| tüchtigen Reſſenden „ ee x ’ vom 15. April od. 1. Mai 
e DD6ISB-Harfolfeln 


Ai: Dita: ana ehren nai Briten zum Beſuch der Land- und Händlerkundſchaft. Al = u alter Mann Frau Dir. Jipſer, 


— ) 9990 „%%% 


PN rn Sprache erwünſcht. Cutrown 

2 sofort ab Lager lieferbar. MR, 5 er Angabe vah Alter, r Br malteni aint af reg va i. . al weiß und 1 cue kauft zur sofortigen 
i i isheriger Tätigkei ehaltsanſprüchen un . 2 

2 hr: eee ee irren und Polen. Zeugnisabſchriften erbeten unter B. 5333 an Wi be e nei, 3 Mädchen. gegen Kassa-Abnahme 512 

2 sir 155 ß die Gefchäfisttelle diejer Zeitung. cgeſucht. Mel. talk Borit. nm. 4 pod. irit. A. Kowalski, Grudziadz 

s Hodam & Ressler Maschinenfabrik a eee e Bone: Soleg 2 ele c e |:__ Teleron 308-309 Teleton 368-369 

> “ 3 für Brennerei und Kartoffeltrocknung einen Otto Bogel, Solec |. ki 

sd Danzig. gegr. 1885. Graudenz. zu durchaus erfahrenen und zuverläſſigen Kui., Woln. 4. 2223 N Wir verkaufen 


9009920009 eee ο DO 


| Ehrlicher, zuverläfftger à P | ſt än dig waaaonmeif 
Brennerei: Berwalter iirde EE Re trodene Mieiern-Nlohen L AL 


deutſch u. polniſch in Wort u. Schrift beherridt, geſucht. Su melden bei ka am Marktplatz 
desgleichen einen 81 ens, S 0.04 8 5 teödene Rie ern. An ell. Kl. 
Hofb eamten. 1 st. 5287 gert NE eh in > ejer von zł ipp 


tüchtigen, jüngeren 


Das praktische und schöne Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften an 268| —— g Liz. | Sniadectich a. un 
P F. Poll, Jaruzyn, Poft Tur, Kr. Szubin. Kid: Lehtling Dworcowa. end trodeneNiefern-N nüppel Il. al. 


Oste - Gesc h en k Landmirtſchaft pro Rm franko Waggon Oromecko“ 


Baronin Rheinbaben, 50 Mg. Weiz,- u uder Anfragen: Z d. Dóbr Ord 
So Jankowo (Pakość), rubenboden 3 km re, r. „Ordynacji, 
22 W Oſtromecko. 
Montblanc-Goldfüllhalter Zlegeleimeiſter o 
j für Handſtrich, der auch in der Lage ift, den dea räulein K 3 st 19. 2 Automobile Jeht it Es eil! 


Sicherheitshalter und Selbstfüller weiteren Ausbau der Ziegelei zu leit 
$ zu leiten, fofort hs 
in allen Spitzenbreiten und verschiedenen Preislagen. geſucht. Angeb. unt. E. 6319 an. Annoncen⸗ aware ae Grun ndſtück . Piht ſich 
- Expedition Wallis, Torun, 5219 Kościuszki 31. 40 Mora. im ganz. od. f t 9 ii ie 
A. Dittmann, T.z 0. p. Bydgsozcz — N een E a aana » ene gu e Mulelel 


kaufen. Ernſt Schmid k von nur beiten Preis- 


Zielonka bei Ciele tier, Plymouth⸗Rocks, 
pow. Bydgoſzez. 2274 „Motorrad welche auf letzter Aus⸗ 
Wanderer“, 2½ PS. ſtellung in Bydgoſzez 


® 5 
Minderleicht um Gebrauch Kurzwaren⸗ fahrbereit, Pr. 600 4 einen eriten und@hren- 
verkauft 2257 preis erhielten, zu bes 
U . ch t peihäit Cramacz, Gdańska 153, ſtellen. am Beiberel zu 
7 7 vermeiden, iſt noch ein 
l nerrei in der Saugwirkung p 5 DE 7500 4 Motorrad Preisſtamm iei. Ralie 
lust ehüst auf, gute 4 N pertaufen eilig , 82V, PS) u. 1 Rohölmst. 510 e 80 
. f sliszok u omżyńs „(5-3 PS), t. 1 
Rirchenzettel. — vg ea Dee 5d. ſpäter Stellung als Unverw üstlich in der Lebensdauer Gütervermitti. - Büro, zu NE & 58 ah 
re se eini. jebr häusl.Blond.; Wer üh hrer : Piac Pinstows'1 12.'| 3. 2237 a. d. 61.8.2. Sa SEEN. 
Abendmahlsfeiet.. 26 J., a eing. Tocht.Erb. f Gute Torſmi ie Ein guterhaltenet 
Fr.⸗T. = Freitaufen. d. biteri. Grundbeſ. (14 oder Alleintger, bin Ule sori eie g ru eier 
ca. 48 Mora., Gegend Kutſchwagen 


Sonntag, den 8. April 28. Morg.), zw. bald. Ehe in der maller durd- 
(Dftern). rien ar i aus erfahren u. führe b. . 50 gr 
i. Briefw. tret, A. liebſt e ‘Rariol) . fr. Rechnung bon weiß. Wpandottes 


Bromberg. Pauls t. od. Gärtn., d. n. Reparaturen ſelb. aus. \ a 
fire, Gründonerstag, nm 1 auf Jan Skiba ( ) Öffert, unt, B. 5206 en git $ 72 5 . 30 5 2 u, Le borns prämiert, 
vorm. 10 Ube u. nacht. ol. gemütv. Char. Wolnos6, poezta 1 N J O OS- die Geſchaftsſt. d. zw. Troicy 30. e Juchtſtation, (. 
à = Sup. en Aust. uſchr. u. E. Chojnice. 5323 ar 8 a Verkaufe wegen Ann. er. Steinmühle Gran F. 10 ardt. 
‚Karfteitag, früh 7 Uhr u. a. d. Geſch.⸗St. A. 2 N ſchaffung eines Autos: Splinder Biskupi 


Jagiellońska Nr. 16. „ 


— — 
beiter lereier 


ist der 


vorm. 10 Uhr: Sup. Ah. Grudziądz, erb. bs 1 verkaufen 2206 p. Biskupiec, 4413 
e e en Müller. Staubsauger e an e c |_ror. miari — 
tag, vorm. 10 Uhr: Sup Suche f. mein. Sohn, f ; grob, Tiäbrig, Terz Bruteier 
Aßmann“. 11½ Utr: 19 5. alt. der feine Lehr⸗ ener Hi 1 Rotſchimmelſtute, 
Abr. ⸗GHottesdſt. i. ö. girche e zeit N AIN 8 LU v u j 1,70 groß, Sjährig, ir i Ell geſp. Plym.⸗Nocks, å 50 
Sup. e dee, | Saben gum een ce ehe. X 1 Fuchswallach, für Motorbetrieb, ge- ezita. A, Weib, Bern 
tag, abds 1½ Uhr Bibel, unlerer Mühle Darlehn Mull 9 Re f i 8 1.62 groß. jährig. braucht. 6—8 P. S. und Kuf. Tei. 31, 78 
it 8 1 Al 50 eee Durch unser erleichtertes Teilzahlungssystem ist jede Preuß, Narlowy, voller Reinigung zu 3 
Plarrer 1 175 SR N pow. W cee Hausfrau in der Lage sich den Protos- Staubsauger von pow. Tegesd. el. 58 8 ar a oe w Fern 5 50 000 vflanzen 
dada n Blarstirhe.| gegen Dollarparität a... (em. 205 ihrem Wirtschaftsgeld anzuschaffen. Verlangen Sie r EA ali veg 


Gründonnerstag, nachm 


1. Hypoth. Unbedingte 
G Uhe Pfarrer Heſektel“.] Sicherheit gewährleiſt. 3i Í. Gärtner 
Karfreitag, früh 7 uhr u. Angebote erbeten an 
vorm. 10. Ube: Prater Spieitusbrennerel verheir. 25 J. alt, ſucht 


in Pferd. 5 J. alt. G. Günther. Gärtnerei Schroedter, 
& braubbarfüralles| Surmin-Sosnie Si . 


T Kiften -Bretter 


bitte kostenlose und unverbindliche Probe- Lieferung. 


0 Orchbeim, I. z 0. p., 1 2 gut geformte und Jucht 
Aung, Andacht. 1,Ofier.| Orchb e I, 7 0. Pas Stellung d. 15. April Lolomobile ene en ee 
Heſekiel “. ½12 Uhr Kdr., lang, billig abzugeben. 


ńska 6 
Hejetiel*, Nachm. 5 Uhr Bydgosżòz, Fordońska 87. Zu kaufen geſucht: 
d. ſpät t od gut gezeichnete 
tag, vorm. 10 Uhr Pfr. powiat Mogilno. 1 f ll 1 za K ig abaugeb 
ds Abl. der agdziare i M ahrb., mögl. Fabrikat] Anfr. unt. „Bretter“ 
been. i S. Beete. Speer 4000 zè |Psarakie.pocz ese BYDGOSZCZ. i ioi ber it Kolben“ |5314 an IRO Bpdgofarz, 
Dienstag, abds. 8 Uhr: zur 1, Stelle auf meine pow. pow. Szamofuln. 2228 2228 S = Tal 143P (Früher 7 chieberſteuer. ee: Hermana Frankego 3. 


. t í andbäderei, Wert | ——— 3081 1868 Y 1928 6 und 7 Itr. ſchwer, 1912 geb, Heizfl. n. unt. 

anke, 25000 zi. Of. u. Č. 2227 Schweiz er | 5 r Babe ATE a ie E a  Bobnun en 
an d. Geichätsit. d. eter Barte , 

Luther · Kirche. — — —Soſnowka, p. Rudnik, Vetrießsſpann, stand: 75 N 


denſtraße 87/88. N 60 mit eigenen 4 er , 
donnerstag, abds, 8 Uhr: WR Ir" 5 elteren Stell⸗ 2252 Aräftiger, evangel. Suche zu ſofort ehil. pow. Chelmno. 5055 ort erbeten an Hugo] 
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mer u. Küche 


ete kann auf ein 


Aae e 2 de Anden, Zuchthullen |Gelegenheitstauf! 8 — 


Karfreitag, vorm. 10 Uhr der feibftändigarbeitet, ; Seler, Poznań, ul. Prze- 
tene del Barrer e et ein Kufawaka d: a0. . Se Kindermädchen Holländer vr a Bim 
ahn. Nachni. 4 Uhr: „ vgl. Peſpſiski Suche per 15. 4. 28 

Kindergottesdienſt. Abds. 24 Jahre a., auf mitt» poc ta. Dfie, ‘powiat 


H kiok Gütern Pomme⸗ 
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einem dritten Staate die Beitäigung der polniſchen Theorie 
erlangen, daß Polen auf dem litauiſchen Markte 
gewiſſe natürliche Vorrechte zu beanſpruchen habe, 
Da indeſſen Lettland die Litauenklauſel für Polen ablehnt, 
erklären nun die Polen, daß fie auch die von Lettland gefor- 
derte ruſſiſche Klauſel nicht akzeptieren werden, trotzdem ſie 
im Prinzip gegen dieſe Klauſel nichts einzuwenden hätten. 
Dieſe Ablehnung der ruſſiſchen Klauſel macht das Zu⸗ 
ſtandekommen des polniſch⸗lettländiſchen 
Vertrages überhaupt unmöglich, da ja der lett⸗ 
ländiſch⸗xuſſiſche Vertrag mit feinen gegenſeitigen Zoll⸗ 
ermäßigungen bereits in Kraft ift. Hier in Riga nimmt 
man an, daß Polen nach der Königsberger Kon⸗ 
ferenz, wo ſich die Zugeknöpftheit Litaueus gegenüber 
den vpolniſchen Wirtſchaftsprätenſionen deutlich erweiſen 
dürfte, ſeinen zweckloſen Standpunkt vielleicht auf⸗ 
geben wird. E: 


Neben dem Handelsvertraa mit Polen fteben zurzeit 
auch ſolche mit Eſtland und mit Litauen im Mittelpunkt der 
Diskuſſion. Es erſcheint abſurd und iſt doch fo, daß Qeti- 
land, das bereits mit 17 Staaten Europas handelsvertrag⸗ 
lich verbunden iſt, bis auf den heutigen Tag noch keine 
Handelsverträge mit dieſen beiden Ländern beſitzt, trotz⸗ 
dem mit Eſtland ſogar ein Vertrag über die allmäbliche 
Einführung einer Zollunion beſteht! Da nun in Lettland 
am 16. April ſtatt des bisherigen Einheitszolltarifs ein 
Differentialtarif in Kraft tritt, drohte der Ausbruch 
eines Zollkrieges mit dieſen beiden Nachbarrepu⸗ 
blifen, Nun ijt mit Eſtland ſoeben ein Handel syprovi⸗ 
forium abgeſchloſſen worden, das nur als ein Muajt- 
produkt gewertet werden kann, da es zwiſchen den beiden 
wirtſchaftlich ſo ſehr aufeinander angewieſenen Staaten 
nichts weiter als die gemeinübliche Meiſtbegünſtigung ſta⸗ 
tuiert. In Eſtland wird dieſes kümmerliche Proviſori 
bereits offen als Bankerott der Zollunionsidee . 
und es ift in der Tat erſchütternd, zu ſeben, wie ſehr hier 
kleinliche Konkurrenzfurcht einer aroßen und wirtſchaftlich 
geſunden Idee langſam das Grab gräbt. i 

Mit Litauen hat ſich Lettland nicht einmal über ein 
notdürftiges Proviſorium einigen können, und am 16. April 
hätte Europa das groteske Schauſpiel des Ausbruches eines 
Zollkrieges zwiſchen dieſen beiden Bruderländern erleben 
können, menn Lettland nicht, um einen ſolchen peinlichen 
Eindruck zu verhüten, mit einer gewiſſen Großzügigkeit den 
Litauern fochen erklärt hätte, es würde vorläufig trotz des 
Nichtbeitchens eines Meiſtbegünſtigungsvertrages auf itait- 
Ihe Waren die Minimalzölle anwenden. ` 


Wie man ſieht, bieten die Wirtſchaftsbeziehungen der 
baltiihen Staaten untereinander im allgemeinen ein alles 
andere als erfreuliches Bild. B 


Aus Stadt und Land. 


fs Wollſte in (Wolſstyn), 2. April. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tag nachmittag fand in der evangeliſchen Schule die 
erſte Elternkonſerenz ſtatt. Hauptlehrer Schoe⸗ 
fining eröffnete dieſelbe unter Hinweis auf die Aufgabe 
der Konferenz zwecks Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und 
Haus. [tber den erſten Punkt der Tagesordnung: Schul⸗ 
geldfragen der Gaſtkinder, gab der Schulleiter grundlegende 
Auftlärung. Solange die Gemeinden die früheren Pauſchal⸗ 
läge an die ſtädtiſche Schulkaſſe zahlen, kommt die Zahlung 
von Schulgeld für die betreffenden, der Minderheit ange- 
hörenden Hausväter, gar nicht in Frage. Ein weiterer 
Vortrag an der Hand einer Skizze führte die Beſucher ein 
in den Schulaufbau von Grundſchule, Volksſchule, Gym- 
naſtum, Fach und Berufsſchule bis zur Univerſität. Be» 
Juglich der allſeitig gewünſchten Einführung des polniſchen 
Sprachunterxichts in der 2. Abteilung, der mit dem neuen 
Schuljahr obligatoriſch wird, 
der Unterrichtsſtunden für die 


ber oner nine amen 
j einklaſſige ule unmöglich 
if, ſoll durch Kombinierung Rechnung getragen werben. 

äbrend der Einſichtnahme in die ſchriftlichen Schularbeiten 
fand noch eine rege Ausſprache ſtatt. Nach fait zweiſtündiger 
Dauer wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Kleine Rundſchau. 


Die Erdbebenkataſtrophe in Rlein⸗Aſten. 


Konſtantinopel, 4. April. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
den letzten Meldungen aus Smyrna dauert das Erdbeben 
weiter an. Auf Grund der bisherigen Informationen 
murde feſtgeſtellt, daß die Zahl der Toten mehr als 100 
angegeben miro. Die Dabei ber ere 5 epa 

t „Die & er eingeſtürzte äuſer 
wird auf 2000 geſchätzt. gen e 


Eine Glocke tötet drei Perſonen. 


Salamauca, 2. April. In dem Augenblick, wo eine 
Prozeſſion nor der Kirche San Iſidorg vorbeizog, löste ſich 
eine ſchwere in vollem Schwung befindliche Glocke vom 
Turm ab und ſiel auf eine Gruppe von jungen Mädchen, 
von denen drei getötet -und mehrere verletzt wurden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiie des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſäblich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beilegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Brieſkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertellt. 


Nr. 75. P. Leider ijt in der Optantenfrage eine einigermaßen 
zuverläſſige Auskunft unmöglich. Auch in den anderen Fragen 
können wir Ihnen einen Mat nicht erteilen; das mijjen Sie idon 
ollein nach Ihrem Gewiſſen ordnen. Ein Nachlaß bis zu 10 000 Ji. 
tit für Kinder und den Ehegatten frei von der Erbſchaftsſteuer. 

G. W. in Ln. 1. Die Frijt für die Anmeldung des Neubeſitzes 
von Reichsanleihen iſt Ende des Vorjahres 
kann ſein, daß die Reichs ſchuldenverwaltung die Anmeldung noch 
entgegennimmt. Was dieſe Papiere wert ſind, weiß beute noch kein 
Menſch, denn eine Verzinſung gibt es nicht, bis die Reparations- 
frage irgendwie gelöſt wird. 1. Der betr. Arbeiter unterliegt der 


abgelaufen, aber es 


Invaltditäts⸗Verſicherungspflicht, denn berufsmäßige Lohnarbeiter | 


unterliegen der Verſicherungspflicht auch dann, wenn das Arbeits⸗ 
verhältnis nur von ganz kurzer Dauer iſt. Wenn der Arbeiter 
bei verſchiedenen Perſonen beſchäftigt tft, dann ift derjenige, der 
ibn zuerſt in der Woche beſchäftigt, zum Markenkleben verpflichtet. 
Verſäumt er das, daun iſt der folgende Arbeitgeber verpflichtet, 
aber der erſte iit dem zweiten gegenüber haftbar. Das Marken⸗ 
kleben richtet ſich nach Lohnklaſſen. In der eriten Lohnklaſſe ift 
zu kleben, wenn der Arbeitsverdienſt bis einſchließlich 350 Bloty 
beträgt. Daß der Arbeiter der Krankenverſi erung unterliegt, 


glauben wir nicht, denn die Krankenverſicherungspflicht erſtreckt 
fid nur auf ſolche Perſonen, die in den im Gefetz ausdrücklich cr- 
5 Betrieben, Unternehmungen und Gewerben beſchäftigt 


E. Dreidorf. 1. Die 10 000 Mark werden etwa auf 60 Prozent 
= 1818 Stoty aufgewertet. An Zinſen wären zu zahlen jährlich 
90,90 Stoty. Selbſt wenn das Kapital auf 100 Prozent aufgewertet 
würde (wos 3090 Zloty ausmachen würde), was aber böchſt un⸗ 
wahrſcheinlich iit, würden Sie nur 150 Ztoty jährlich Zinſen zu 
zahlen haben. 2. In den beiden anderen Fällen beträgt die Auf: 
wertung 15 Prozent. Für die 500 Mark haben Sie 92,55 Zloty 
zu zahlen und Zinſen jährlich 4,62 Zloty, und für die 500 Mark 
5 Zloty an Kapital und 2,77 Zloty jährlich an Zinfen zu 
zahlen. É 

„Du haft Recht.“ Nach der Polizeinerordnung vom 9. Februar 
1925 galt das Verbot des Alkoholausſchanks für die Tage des 2., 
3. und des 10. März volftändig.n Nach dem Geje, auf Grund 


den bis zum Auguſt 1927 


—.— Br. ort —.— 
Berlin 122 439 Gd., 122,743 Br., montau 57,49 Gd. 57 


deſſen die erwähnte Polizeinverordnung erlaſſen wurde, beſteht an 
den Sonn⸗ und 0 die in den Staatsämtern gefeiert mere 
den, das Verbot des Alkoholverkaufs überhaupt mit der Maßgabe, 
daß es bereits an den Vortagen der Sonntage rejp. der Feſte um 
3 Uhr nachmittags in Wirkſamkeit tritt. Auf Grund des oben 
erwähnten Geſetzes vom 23. 4. 1920 in der apung der Verordnung 
vom 10. 4. 1922 („ Dz. Uſt.“ Nr. 35, Poſ. 209) kann das Verbot für 
die Zeit der Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften, oder zur 
Zeit von Kommunalwahlen zeitlich erweitert werden. Das iſt 
bier, wie oben angegeben, geſchehen. Wenn Neitaurateure von 
Polizeibeamten dahin inſtruiert wurden, daß das Verbot nicht für 
den 2. März, ſondern erſt nach Ablauf des Tages, d. h. um Mitter⸗ 
nacht zwiſchen dem 2. und 3. März, gelte, ſo beruhte das auf einem 
Mißverſtändnis. Das Verbot galt für die ganzen Tage des 2, 
3. und 10. März, und galt ſelbſtverſtändlich auch für die eigentlichen 
Wahltage auf Grund des mehrerwähnten Geſetzes, ohne daß dieje 
Tage in der hieſigen Polizeiverordnung vom 9. Februor d. J. bes 
ionders erwähnt zu werden brauchten. 

Zeeſen. 1. Auch als Ausländer (Reichs deutſcher) find Sie nach 
dem Verſicherungsgeſetz für die geiſtigen Arbeiter verſicherungs⸗ 
pflichtig. Nur fremdländiſche Angeſtellte bei den diplomatiſchen und 
lonſulariſchen Vertretungen fremder Staaten und bei den inter⸗ 
nationalen Kommiſſionen unterliegen nicht der Verſicherungs pflicht. 
Die Beiträge (10 Prozent des Grundgehbalts) verteilen ſich auf den 
Arbeitgeber und den Angeſtellten nach der Höhe des Gehalts. Bei 
einem Gehalt bis 400 Zloty monatlich zahlt der Arbeitgeber drei 
Fünftel und der Angeſtellte zwei Fünftel, bei einem Gehalt bis 
800 Alpin zahlen Arbeitgeber und Angeſtellter jeder die Hälfte, und 
bei einem Gehalt über 800 Zloty monatlich zahlt der Arbeitgeber 
zwei Fünftel und der Angeſtellte drei Fünftel. Bei Arbeitsloſig⸗ 
keit findet natürlich keine Beitragszahlung ſtolt, im Gegenteil er⸗ 


hält der Verſicherte ſchon nach einer halbjährigen Verſicherung eine 


Beihilfe wegen feiner Arbeitsloſigkeit. 2. Wenn Sie als Reichs⸗ 
deutſcher von Grandenz über Danziger Gebiet nach Gdingen fahren, 
brauchen Sie von der polniſchen Polizei an Ihrem Wohnorte ein 
Hin⸗ und Rückreiſeviſum. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Wiederbeginn der polniſchen Getredeeinfuhr. 


Während man im Herbſt noch damit rechnete, daß außer Gerſte, 
wovon durchſchnittlich etwa 6000 To. monatlich ausgeführt werden, 


auch noch Roggen zur Ausfuhr gelangen kann, zeigt ſich jetzt, daß 


Polen ſtatt deſſen wieder einen bedeutenden Eilnfuhr⸗ 
bedarf an Roggen hat. Die Preisſteigerung für 
Roggen in der letzten Zeit, welche die Regierung ſchon zu Inter⸗ 
ventionsverkäufen aus ihren Vorräten veranlaßte, beruhte, nicht 
nur auf der üblichen Saiſonknappheit, ſondern auf einer wirklichen 
Knappheit an Roggen. Infolgedeſſen hat bereits jetzt eine 
ziemlich lebhafte Einfuhr von Roggen über Danzig 
eingeſetzt. Im Monat März kamen bereits mehrere tauſend 
Tonnen für Polen nach Danzig an, und zwar wurden erhebliche 
Mengen Roggen aus Oſtpreußen gekauft. Vorausſichtlich iit 
mit einem Roggenbedarf Polens von 50— 100 000 Tv. zu rechnen. 
Daneben wurde trotz des Einfuhrverbots in den letzten Monaten 


auch ununterbrochen etwas Weizen eingeführt, und es ſcheint, als 


wenn auch die Weizeneinfuhr noch zunehmen wird, da fie 
im März idon wieder über 2000 To. betrug, gegen nur 2600 To. 
imt Februar. Ob Polen nicht auch noch Hafer wieder in größerer 
Menge einführen muß, läßt ſich zurzeit noch nicht überſeben. 
den erſten zwei Monaten von 1928 hat bereits wieder eine Hafer⸗ 
einfuhr von 3400 To. ſtattgefunden. In der vorigen Saiſon wur⸗ 
N 221000 To. Weizen, 127000 To. Roggen 
und 42000 To. Hafer eingeführt. Ganz jo groß wird ja wohl 
diesmal infolge der größeren Ernte der Bedarf nicht ſein. 


Das endgültige Zuckerkontingent für das Wirtſchaftsfahr 
1927-98 (vom 1. Oktober 1927 bis 30. September 1928), d. h. die 
Menge, die auf dem Inlandsmarkt für dieje Zeit ohne Erhöhung 
der Konſumſteuer abgegeben werden darf, iſt durch eine ſoeben im 
„Daiennik Uſtaw“ (Nr. 30) veröffentlichte miniſterielle Verordnung 
mit Wirkung vom 15. März feſtgeſetzt worden. Unter, Voraus- 
ſetzung einer Geſamtproduktion von 5 040 352 Di. weißen Zuckers 
wird das Grundkontingent auf 3011205 Di. feſtgeſetzt. Hiervon 
entfallen auf das eigentliche Grundkontingnet 3095 556 Då., auf 
das ſogenannte Überkontingent 58860 Dz., auf den „Entfernungs- 
zuſchlag“ 19491 Da. und den „Wolhyniſchen Zuſchlag“ 6000 Da. 
Das Vorratskontinzent beträgt 464.334 Di. Dieſes Zuckerkontin 
gent wird gemäß dem in derſelben Nummer des Geſetzblattes ver⸗ 
oͤffentlichten Schlüſſel unter die einzelnen Zuckerſabriken verteilt, 
die in der laufenden Kampagne 1927—28 tätig ſind. 

Druckmaßnahmen der Tſchechoſlowakei gegen Polen. Die pol» 
niſche Zollvaloriſie rung, durch die beſonders auch der tſchechoſlowa⸗ 
liſche Export nach Polen betroffen wurde, hat neben der Beſchrän⸗ 
kung der polniſchen Vieheinfuhr nach der Tſchechoflowakei noch 
eine weitere Gegenmaßnahme der tſchechiſchen Regierung nach ſich 
gezogen. Aus Prag wird nämlich gemeldet, daß mit Rückſicht auf 


die gegenwärtig in Warſchau geführten Zollverhandlungen, ſowie 


eine bevorſtehende Revijion des tſchechoflowakiſch⸗polniſchen Han⸗ 
delsvertrages für den Monat April nur eine Erlaubnis für die 
Einfuhr von 30000 Tonnen polniſcher Kohle nach der Tſchecho⸗ 
flomakei, entgegen dem bisherigen normalen Kontingent 
60 000 Tonnen, erteilt wurde. 


Geldmarkt. i 
x Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fü 1 Wiener Polti" für den 4. April auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
am 3. April. Danzig: Ueberweiſung 57,39 
eis ie. Bar 3 ger nomen: Uebermeilung 1794, 


4 


Bukareſt: lieberweilung, 1810, Zürich: Ueberweiſung 59,25, 


Newyork: Ueberweiſung 11,25, 


s ifun 47, 
Sehe san Mailand: Ueberweiſun 


Prag: Ueberweiſung 377°, 


Bud t: bar 64.1064. 40, Berlin: Ueberweiſun arſchau 
1700 Poſen 46,75—-46,95, Kattowitz 46,75—46,95, bar gr. 
46,675 47,075. 


Warſchauer Börſe vom 3. April. Umſäge. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,41, 124.72 — 124,10, Belgrad —, Blidapett —, Bulareit 
—, Oslo —, Helſingſors —, ar =, Mand —, Japan 


ollan 
Kopenhagen —. London 4.51, 43,62% — 4,41, Newport 8,90, 8.9 


— is 35,10%, 35,19 / — 25,0%, Prag —, 26,48 — 26,35 (Trani. 
1 750 W KH 55 Schweiz FiA, 172,21 — 171,35, Stock 
bolm —, Wien 125,45, 125,76 — 125,14, Italien 47,15 ¼, 47.8% 
ri‘ 47.01 ¼ s 


tliche Devii tierungen der Danziger Börſe vom 
3. Apel. An Danziger Gulden wurden nollert: Deviſen: 
London 25,005 Gd. Mewy Gd. —.— Br., 
54 Br. Noten: 
—,— Br., Berlin 


London 25,01 Gd. —.— Br., 


port —,— Gd. 
— Gd., —,— Br., Warſchau 57,43 Gd., 57,57 Br. 
{ Berliner Deviſenkurſe. 


vor, | Für drahtloſe Auszah. a 

fage | Lang tu Nathan Rate geld. Priel 
`: {Buenos-Aires 1 Nef. 4 
ie Kanada . . 1 Dollar ie 
— 20.949 
z Sg 

fi a! 

A 4 

4,5° Í 
107% 5.606 
45% 58.425 
8. 10.832 
% N 
27% 7 302 
5% 112.20 
8. 18.17 
8 5 111.75 
33, 16.48 
Jo 12,399 
35, 80.825 
10% 3.025 
8% 70.31 
35y, 112.37 
6,5%, 58.30 
8 73.10 
8 / 47.95 


In 


von 


219 / 


Züricher Börſe vom 3. April. (Amtlich. Warſchau 58,25, 
Newyort 5,19, London 25.33 / Paris 20,43, Prag 15,38 / Wien 
73,05. Italien 27,42, Belgien 72.45, Budapeſt 90,70, Helſingfors 


13.10, Sofia 3,72 /, Holland 209,10, Os lo 138,60, Kopenhagen 139,10, 
0 


Stockholm 139,40. Spanien 87,32'/, Buenos Aires 2,22 ½¼, 
2,48%, Rio de Janeiro —, Bukare n 3,29'/,, Athen 6,89, Berlin 124,15, 
Belgrad 9,13 ¼, Konſtantinopel 2,63°/.. : 

Die Bant Polifi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine, 
885 Zl., do. kl. Scheine 884 N 1 Pfd. Sterling 43.343 Zl., 
100 franz. Franten 34,967 Zl. 109 Schweizer Franken 171,093 Ji. 
100 deutſche Mark -212397 3i, 100 Danziger 
tihei. Krone 26.31 31, öſterr. Schilling 124.949 ZH. 


Aitienmarkt. 


Poſener mars vom g. April. 
Notierungen in Prozent: Sprog, Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sprogz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.] 95,00 G. 
Tendenz: ruhtg. — Induſtrieaktien: Bant Zw. Sp. Zar. 
88,00 B. Browar Krot. 30,00 G. H. Cegielſti 46,00 G. Herzfeld⸗ 
Viktorius 48,50 G. Unia 25,50 G. Tendenz: ruhig. (G. = Nah» 
frage, B. — Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 2. April. (Großhandelspreiſe für 108 
Kilogramm. Weizen 53,00 56.00 Ztoty, Roggen 46.00 47,50 
Stoty, Futtergerſte 37,00—39,00 Zloty, Braugerite 42,00 - 44.00 Zloty. 
Felderbſen 46-51 Sloty, Biltoriaerbien 65—82 Zloty. Hafer 
40,00—41,00 Zloty, FJabrikkartoſſeln —,— Zloty. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty. 
do. 65%, -,— Zloty, Roggenmehl 70%. —, - Zloty, Weizenkleie 34,50 
Zloty Roggenkleie 34,50 Zloty. — Preiſe iranto Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: allgem. ruhig. 

Getreide. Kattowitz 3. April. Preiſe für 100 Kg.: Weizen 
für Export 54—56, für Inland 54—56, Roggen für Export 55—57, 
für Inland 48—50, Hafer für Export 47—49, für Inland 45-46, 
Gerjte für Export 53—56, für Inland 48—50; Preiſe frauko Station 
des Empfängers: Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 48-49, 
Weizen⸗ und Roggenkleie 34,50— 35,30. Tendenz: feſt. 

Danziger Produktenbericht vom 3, April. Amt ich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128 Pfd. Tens 
enz ruhig. 15,00, do. 124 Pfd., 14.50, do. 120 Pfd., 14,00. Roggen, 

tendenz ruhig, 1425. Braugexſte 13.50 — 14,00. Futtergerſte 13,00 
bis 13,25. Hafer 12.50 13,00. Roggenkleie 10.50, grobe Weizen⸗ 
kleie 10,75, Widen —,—, Peluſchken —,—, Großhandelspreiſe per 
50 Kilogramm waggonſrei Danzig. i 

April. treide 
Golòmart. eigen 


Berliner Vroduftenberiht vom 3. 
und Delfaat für 1000 Ra. tonit für 100 Ra. in 
märt. 247—250, Mai 272,75—273.25, Juli 283,75—284, Roggen märt. 
259—261, Mai 282, Juli 2865, Geptbr. 244,50. Qerite: Gommers 
gerite 234—280, Hafer 237—245, Mai 262—263, Juli 267. Mais 
238-240. Weizenmehl 31,2535. Roggenmehl 34,25—36,75. Weſzen⸗ 
kleie 17, Roggenkleie 17. Vittorigerbſen 46—57, kleine Speileerbien 
295.00 — 37.00, Futtererbſen 25,00 — 27,00. Peluſchken 24,00 — 25.00. 
Ackerbohnen 23,00 — 24,00 Widen 24— 26.00. Lupinen, blau 14.00 
bis 14,75, Lupinen, gelb 15,00 —15,80. Seradella, neue 25,00—28,00. 
Rapskuchen 19.80.19. 70, Leinkuchen 24.00 24.20. Trockenſchnitzel 
14,30—14,70. Soyaſchrot 22,20— 22,60. Kartoffelflocken 25.90—26,60. 
Tendenz für egan feſt, Roggen ruhig, Gerſte behauptet 
Hafer feſter, Mais ſtill. 


Materialienmer“:. 


Metalle. Warſchau, 3. April. Es werden folgende Orien⸗ 
tierungspreiſe je Kg. in Jloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, 
Hüttenblei 1,25, Hüttenzink 1,40, Zinkblech (Grundpreis) 1,57, 
Antimon 3, Hütlenaluminium 5,20, Kupferblech 4,40, Grundpreis 4,35, 
Meſſingblech 3,70. 

Edelmetalle. Berlin, 3. April. Silber 0,900 in Stäben 
78,50—79,50 das Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 3,90—2,82, 
Platin das Gramm 10—11 Mark. 

Berliner Metallbörſe vom 3. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Eſektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg., 
Bremen oder Rotterdam 134,75. Remalted-Blattenzint von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalbüttenalumintum (98/99 /) 
in Blöcken, Walze oder Drahtbarren 210, do in Malz⸗ oder Drahl⸗ 
barren (99°) 214, Reinnſckef 08.90 % 250. Antimon-⸗Negulus 
83.00 — 88,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78,50 — 79,50. 


Biehmarkt. 


Reit verzinsliche Werte: 


ſen von 


Schlachtgewicht 144—118, vollfl,, jüngere 
jüngere und 


. ausgemäjlt. Kühe von höchſtem en 


genährtes Jungvie 
älber: beites Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, ger 
mäſtete Kälber 170-180, n . 7 Kälber und Säuger 


~m, vollfleiſchige von 120—150 Kil jar De 
vo fleischige pa rt llogramm 


fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 168—170, fleiſchiae 

Schweine von mehr als 80 Kilegr. Lebendgew. 158—162. unter 

60 2 e —.—, Sauen und ſpäte Kaſtrate 150—180. 
auf: ru . 


Der erſte Viehmartt nach Oſtern findet am 11. April ſtatt. 
anziger lachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 3. April. 
ee 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
Odien: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 42—44, 
‚andere vollfleiſchige, jüngere 38—40, 
jüngere, vollfleiſchige, pocht 


s äri fleiſchi 

„ anen Schlachtwerts 44—45, vollfleiſchige 38—40, 
* 
Iber: Doppell 


Pfd. Lebendgew. 57—58, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 54 — 56, vollfleiſchige Schweine von 
Lebendgewicht 52—53, nollfleſſchige Schweine 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 4. April. Der Waſſerſtand der Weichſel be» 
trug heute 521 Brahemünde i 5,28 Meter. 15 


Verlangen Sie überall 


anf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Gafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


. 173,04 3. 


Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen 2 . 
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Dankſagung. 


Ie Unterricht fis con rTO- GESELLSCHAFT BERLIN 


Dr. v. Behrens BB mabi. Sarsarveren 
PR g weiblich. Handarbeiten Bankmäßige Geschäfte aller Art 
Für die ſo zahlreichen Beweiſe herz⸗ 1 wird dur eprüfte —ͤ— m 1 
licher e ber oem Dede ene pi eprorin 9 816 | Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland 
unierer teuren Entſchlafenen jagen W A d 5 äheres durch die Ge⸗ 4 ; 3890 
mir auf dielem Wege unjeren tlet. Gerichts- u. Steuer- ſchäſtsſt. Hostheſtr. 37 EN) EN aaie Aie a son apa Ste OSARE ERE E OR REN. - a 
81 5 n ane Bilder für feine . ee m u TE Aktiva R Pt Passiva RM Pt. 
D è Deutſcher Frauenbund. 5 A è x r N 
troſtreichen Worte am Sarge und . Kasse, fremde Geldsorten, Cou- kKommandit-Kapitall 135 000 000 | — 
. a und De Promenada nr. 3, pons und Gutbaben bei Noten- 685 40 Allgemeine „gesetzliche) Reservo 48 000000 | — 
5 or für ihre Mitwirkung er j un rechnungsbanken . . . esondere Reserve R 0 
Trauerfeier. 2284 eee ee Fahrräder we apa unverzinsliche ET er . 1600000 1 
Heinrich Jankowski 5 schatzanweisungen . - . » » aus dem Reingewinn „ = 
und Kinder. Sehamm 8 Nähmaschinen n bei Banken und 1880 800 a 1155 000000 — 
i A anklirmen „ s ea e > HAUDIGOR CH el y — 56 — 
Pruſzcz. den 4. April 1928. nimmt Waffen Reports und Lombards gegen fi Ba iger. R E te 8 7 
; N RR . KAES Beltellungen entgegen börsengängige Wertpapiere 69149992 Wohlfahrtstonds für die An- 
š — 1661 Dworcowa 90. Angelgeräte Vorschüsse auf Waren und 35 gestellten T 2765000 | — 
A Warenverschiffungen . »|_131589 664 Noch nicht abgehobene Gewinn- 
> fi ER gut und billig 742 206 534 anteile der früheren Jahre . . 98 209 80 
bei- Eigene Wertpapiere 9644 894 10% - Gewinnanteil auf RM 
J i i i Konsortial-Beteiligungen . , . » 24 290 847 5 000 Kommandit-Anteile 13 500 000 — 
ü 14 mic in Mesen Nig erge assen Ernst Jahr Beteiligung bei der Norddeutschen Gewirmbeteiligung des Aufsichts- 
5 Bank in Hamburg . e s e 12 000 000 RFV 656 756 | 75 
Dworcowa 18b. 5291 Beteiligung bei dem A. Schaaff- Uebertrag auf neue Rechnung 217 674 |14 
TILLE prakt. Tierarzt hausen’schen Bankverein A.-G.| 25 000 00 | — — 
Aue Dauernde Beteiligungen bei 
vorläufig Hotel Siatem ortem anderen Banken u, Bankfirmen 33 749 849 | 50 
Telefon 5. - Schuldner in laufender Rechnung | 527816 Pe 07 
inrichtung s e s s » 1 NER —1 * 
amen- ee : 1 „ den 
Sonstige Liegenschaften 5742150 | — 


Vollständiger Ausverkauf . 


Die zur Konkursmasse der Firma Parfümerie Parolla & Cie. 
gehörenden 


TROST E 
Gewinn- und Verlust-Rechnung 1927 


ütrümpf 


Parfümeri m Fr e Ay 
“ Verwaltungskosten einschließlic ortrag aus ee ee 

erle-, kos et. „The dentlemaun Gewinnbeteiligung d; Geschäfte“ Eitekten „en nn „2: 883602 0 

® o Bydgoszoz - Mostowa 3 Ron und Angestellten. 47474393 14 Wechsel und Zinsen : . . . .| 25867304 | 41 
= P Steer ee 7206146 63 Beteiligung beider Norddeutschen 

pe r 2 . Zu verteilender Reingewinn 15 374 430 89 Bank in Hamburg . . . . 1200 000 | — 

a > en A. 8 RE 

sowie die gesamte Geschäfts- und Fabrikelnrichtung werden gusen Sonon neren e-a. 555 

im Geschäfsokal der Firma Bydgoszca ul. Dr. Emila Warmin- | Foblel baren Bene un bern | 2186319 |22 

skiego 12 zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft. 2272 — >; — 


dahpande 
Teer — — — a eee 
Nebenuſe G 8 .. Schuhe 


Geschäftsstunden von 10—13 und 15—18. 
Der Konkursverwalter L. May. 


Zement Za and elämeer 
Futtermittel Zur gefl. Kenntnisnahme!!! — "an 
Unserer gesch. Kundschaft geben wir hiermit zur Kenntnis, daß Schuhgeschäft Duga 3 
Fümereien wir aus hygienischen Gründen unser Sanitäts- Kraft - Malz - Bier: Malte Selene 
Elſenwaren „NX ATN] S Billige prele 


nunmehr mit Kronenkorkenverschluß herausgeben. 
Zu dem nahenden Osterfest empfehlen wir unsere anerkannt besten Biere 


Maſchinen 


liefert 4934 


7 a 3 
AR Möbel 


| a Ean ||| Prazdr6j Wielkopolski RrysztatWielkopolski || iisen Wenns 
37 REN Gniewtoiwo KRoźlak (Bockbier) Pale Ale ep ger. 
Das praktische Geschenk Märzenbier (hell und dunkel) Bine Be ian 
© A. Hensel, Dworcowa 97 Penter a er 
elefon u. i rima Ja asser:, U. ow 
ee eee, ee. Sende er i Gleichzeitig tige ans T. Abnehmern recht — A 
Kirchl. Nachrichten. [Sie Sen, „Fröhliche Ostern“. Hochachtungsvoll 


S Mittwoch Stauden, ſämtliche Ge- D dy 
und Donnerstag abends müfepflang., Spargel: irektion der Browar Zy oski Sp. 20.0. 
A onnerstag u. p 3 A 2 1 
Freitag vorm. 9 Ahr — beſter Ware 2052 Ustronie Nr. 6. Tel. 16-03 und 16-08. zus 
Freitag, abends 6⅛ Uhr. Robert Böhme. G. m. b H., 
Sonnabend, vem, 9½ Uhr. Jagiellonska 57. \ 
Abends 6¼ u. 7.26 Uhr. Telefon 42. 


Abendmahls- Hostien 


Graue, braune, weiße 


empfiehlt 
A. . Bydgoszez Am Karfreitag Pappen uthe M pue 


bleiben. unsere Geschäftsräume 


9 3012 Sonntag, s gpn 1928 
Józef Zatachowski, | (. Stezteiertao) 
Gegründ. 1893 i. Berlin abends 7 7 Uhr: 
Poznan, zeczypospolit.4%ñ3 um eriten Male 


g e S C h i 0 = S e n Tel.25-13. Tel.-Adr. lozs 


A. DITTMANN T. z O. P. e Martha 


ropes Oper in 4 Alten 
Jagiellońska 16 5338 Dworcowa 6 


FANDEL AMGEN ontas, 9. prir 12 


antaa eee 


Jede Dame sollie es wissen, daß $ 
Sie den geschmackvollsten Hut zu den 
billigsten Preisen nur bei 


< A. Guttmejer, 


Poznańska 34 (am Wollmarkt) 


Montag, 9. April 1928 


125 — r 2, 
kaufen kann. — Dortselbst werden Hüte | D 1 2 in Pradocin. W 
zum Umpressen angenommen. 562 3 a | = ESS EHIHUDIR, Damenibneiderin, Es ladet freundlichſtein nachm. 3 Uhr 
00000000000 90000000 TERN? Gientiemicza 32, 11. 02 20 Gonit | Bolts- und 
i ; ben S.... enden 
Das schönste Osterei Angenehmundmützlich Meute Betriebe bleiben. A” ee 
jet eine gute «|| ist die Arbeit mit dem ALFA-LAVAL- am Xij Berühmte Okocimer Biere ſſn treinen Preisen: 
SEPARATOR. n im ‚der ‚Bedie: in Syphons zušu. 10 Litern u. in Flaschen Der Paragraphen: 
4 „arbel elc 
Foto-Kamera. genau. Es bestätigen -dies alle die- =: PORTER :~ teufel 
Besichtigen Sie unser reiches Lager erster jenigen, welche ihn besitzen. Hauptniederlage: Jackowskiego 37/39 


deutscher Fabriken, Original Listen - Preise! Tragikomödie in 4 Ak⸗ 


Gegen günstige Zahlungsbe- 5 Telefon Nr. 1505. 4699 


Schwanen-Drogerie dingungen zu e von | e 
Bydgoszcz, Danzigerstraße Nr. 8. B. Borzynski, Bydgoszcz, 7 REFERENZEN AE 5 
jr 2 Dworcowa 94, bei M. Manczak. C. A. Franke Loc how o. Martha 
„77722. ² a Zweiten Oſter feiertag Eintrittskarten in 
i EEE 222 > Johne's Buhhandla., 
Rolnik w Bydgoszezy 5° Eisengienerei § Tanzvergnügenn 
Spötdzieinia Rolniczo-Handlowa T j und Maschinenfabrik Š s ji a ech, por Begim der Uui 
ji i 1 5 21 j 3 ä | h Otto Pa endick Die Buros 2243 Der Wirt Max Bettin. te Leitung. 
Wir offerieren zur Frühjahrs- Saat: m nn, D u 
Chilisalpeter E Gniew gegr. 1852 f der Abgeordneten der Deutschen n 
2 „Norge“ -Salpeter E liefert, prompt, aue 2 Vereinigung im Seim und Senat 
Schwefelsaures H landwirtschaftlichen — 
Ammoniak, 20/1 % a ° sg BIH in Bromberg, 8 pir 
schau, Konitz, Thorn, Schwetz 
. Maschinen ll forit eine und Neuenburg dez Bering junger Kaufleute Bromberg e. 8. 
Superfosphat 8 * bleiben 5313 in Bydgoſzez findet am 
Surofosphat und überni hgemäß H ‚0.28. t 
7 Surofosphat yz pi mpi Mb ne , Sonnabend, d. 28. April 1928, abends 8 Uhr. 
Deutscn-Kalisaiz0/2 $E Reparaturen iju Sonnabend, , gm ma apa Silk 
„ou Sämiliches Saatgetreide 512 EA E E ag e eee e, ge schlossen. Bekanntgabe an die Mitglieder erfolgt rechtzeitig. 


führung und Garantie 5216 3 Bydgoszcz, den 4. April 1928. 8827 
r 4444 444 + unnzmunennumunennzeinennunne | say er Der Vorſtand. 
Heute, Mittwoch, Premiere w 5 W — ab In den Hauptrollen: Carmen Boni — Gustav Froehlich Belprogramm! 
Kino Kristal Nur 2 Tage! Mittwoch u. Donnerstag! 33 ein, eih Us Gesang Die. große Tragödin Camilla v. Hollay — Jakob Tiedtke Ganzes 
Am Karfreitag u. Sonnabend Großes Drama aus dem Leben in 8 Akten A S lelsen 1A 
6,45, 8.50 % ist das Kino geschlossen. _ von gewaltiger Spannung nach dem Roman „Lebende Ware“, in der Rolle als Mutter. Alexander Murski — Olga Limburg kte, 


und 212000 Zloty für die „Gazeta Lwomffa“ und die „Gazete 

Poznanſku i Pomorifa” zu ſtreichen. Der Referent 

widerſetzte ſich dieſem Antrage. x ; ehe NEN 
* 


Eine lebhafte Distuſſion löſte auch die Tätigkeit der 
Kommilfion zur Bekämpfung der Mißbräuche 


aus. Die Abg. Czetwertynſki (Nat Kl.), Rosmarin 
Jüdiſcher Klub), Chadzunfkfi (NPR): verlangten deren 
Auflöſung. Für die Beibehaltung der Kommiſſion plädier- 
ten u. a. Abg. Kaczanowſki (PPE) Abg. Rat aj 
(Piaſt) und Abg. Stupiüſki (Unp. Block). Vizepremier 
Bartel ſtellte ih auf die Seite derjenigen, welche die Auf⸗ 
bebung der Kommiſſion befürworteten. i . 


In der am Dienstag ſtattgefundenen Sitzung der Bud⸗ 
Antrag der Abg. Czekwertun⸗ 


getkommiſſion wurde der 
ki und Kornecki (beide vom Nat. Klub) auf Streichung 
der Poſitionen der Einnahmen und Ausgaben der „Gazeta 
Lwowfſka“ und „ 0 a 
men. Die Ausgaben beider Blätter waren mit 702 000 Zloty, 
die Einnahmen mit 480 000 Zloty veranſchlagt. Außerdent 


wurde der Antrag des Referenten auf Einſtellung von 20 700 


Zloty für zwei Richteretats im Verwaltungstribunal ins 
Budget angenommen. 
nen beſchloſſen, von denen eine die Regierung zur Liqui⸗ 
dation der „Gazeta Lwowfka“ und „Gazeta Pozuanfka i Po⸗ 
morſfa“ auffordert, während die andere verlangt, daß die 
n im Verwaltungstribuna beſchleunigt 
berden. 


Hierauf referierte Abg. Wyrzykowſki (Wyzwolenie) 


über das ; ; 
Budget des Präſidenten der Republik. 


Der Referent ſtellte feit, daß die Apanage des 
Staatspräſidenten früher 10000 Zloty monatlich be- 
tragen hat; nach der Valoriſierung müßte ſie auf 18 000 
Zloty ſteigen. In einer Sitzung des Miniſterrats war der 
Beſchluß gefaßt worden, dieſen Betrag auf 20 000 Zloty 
monatlich abzurunden. Doch der Staatspräſident konnte ſich 
nicht damit einverſtanden erklären, daß feine Apanage vor 

der Valoriſierung der Gehälter der Beamten valoriſiert 
werde und forderte, es bei dem vorfährigen Pt- 
trage von 15000 Zloty zu belaſſen. Der wirtſchafts⸗ 
finanzielle Plan der Reſidenz in Spata fol ein Defizit in 
Höhe von 132000 Zloty ergeben. Dies ſteht, nach den Aus⸗ 


führungen des Referenten, im Zuſammenhange mit der Ein⸗ 


richtung einer landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation, da neben 
der Wahrung des bisherigen Charakters der Reſidenz als 
ſolche Spala eben auch dieſen Charakter, entſprechend dem 
Wunſch des Präfidenten, tragen ſoll. Freilich wird, ſagte 
der Berichterſtatter, dieſes Defizit im Laufe der Zeit ver- 
ſchwinden, ja es wird fih jogar ein Überſchuß ergeben. 
Abg. Dabſki hob dankerfüllt die große Geſte des 


Staatspräſidenten hervor, der von der Valoriſierung feiner 


Apanage nichts wiſſen wolle und dadurch anderen ein her⸗ 
vorragendes Beiſpiel gebe. — Der Berichterſtatter teilte 
ferner mit, daß der Staatspräſident um ſeine Perſon ein 
ſogenanntes Zentrum für Wirtſchaftsfragen gebildet habe. 
Zu dieſem Zweck feien vier Perſonen der Wiſſenſchaft und 
der Technik engagiert worden. chließlich wurde das 
Budget des Staatspräſidenten unverändert angenommen. 

Die nächſte Sitzung der Haushaltskommiſſion findet am 
18. April ſtatt. i 


Außerordentliche Synode 
der unierten evangeliſchen Kirche in Polen. 
Dte bereits angekündigte Verordnung des Präſidenten 
der Repuglik über die Einberufung einer außervordeul⸗ 
lichen ynmode der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen iſt een am 6. März erſchienen und am 15. März 
im „Dzienuit Uſtaw“ veröffentlicht worden. Die Veryrd⸗ 
nung 2 1 g9 poor auf die unzweifelhaft noch in Gel⸗ 
lung befindliche Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung 
vom Jahre 1873, ſieht aber eine andere Zuſammen⸗ 
ſetzung der Synode vor, als es bisher in der unierten 
vangeliſchen Kirche rechtens war, ſo daß alle bisherigen 
Tagungen der Landesſynode und ihre Beſchlüſſe über eine 
totperfafiung und eine endgültige Verfaſſung völlig igno⸗ 

riert werden. Während biäber die Mitglieder der 3] 
oder Provinaialiynode durch die Kreisſynoden gewählt 
wurden, werden jetzt die Kreisſynoden ausgeſchaltet und die 
Wahlen zur autzerordentlichen Synode von den einzelnen 
Kirchengemeindeen durch die vereinigten Gemeinde 
lörperſchaften vorgenommen. Wählbar find nur polniſche 
Staatsbürger, und ebenſo dürfen die Wahlen nur von pol- 
niſſſen Staatsbürgern geleitet werden. Damit wird ein 
gau neuer Grundſatz in das kirchlſche Verfaſſungsleben 
eingeführt, der ohne jeden Vorgang in den übrigen Län⸗ 
dern und Kirchen ift. Denn kirchli i 
aben mit der Frage der Sinaisange 8 nichts zu tun. 
ährend früher auf ſede Kreisſynode durchſchnittlich drei 
Abgeordnete entfielen, hat jetzt ſeder Wahlbezirk nur 2, 
nämlich einen geiſtli ‚er 2. Hda 
zu wählen; nur 11 größere Kirchenkreiſe wählen noch einen 
3. Abgeordneten, der weltlich oder geistlich ſein kann, aber 
auch innerhalb des Kirchenkreiſes ſeinen Wohnſitz 
muß. Da im ganzen 34 Wahlkreiſe in der 
namentlich aufgeführt ſind, ſo würde die neue Synode 70 
Mitglieder zählen. Die Mitglieder des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums in Poſen find berechtigt, an den Beratungen 
der Synode mit beratender Stimme felfzunehmen; t 
auch der Miniſter für religiöfe Beten und öffentliche 
Bildung kann einen Vertreter zu den 
Synode entſenden. 


Die Halluzinationen des Herrn v. 


Skizze von Hildegard von Schoenfeldt. ; 


Der Rittmeiſter von B. ſchwenkte den Rotwein in feinem 


Glas nach Art der Kenner. Er hatte ein ſcharf umriſſenes, 
noch junges Geſicht und dazu ſchneeweißes Haar. Plötzlich 
ſagte er gepreßt: „ leide zuweilen an Halluzinationen 
entlich möchte ich einen Nervenarzt zu Rate ziehen.“ 

Dex ſchlanke Bankier G. — er war aller Tradition 
ſeines Berufes zum Spott wirklich ſehr ſchlank — lachte be 
luſtigt: „Mein lieber Freund, die Geiſterſtunde iſt längſt 
vorüber, beim Morgengrauen zieht dergleichen nicht mehr; 
Sagt der Spuk erbarmungslos in Nichts!“ Dabei 
reifte er energii die eisgraue Spitze feiner Importe ab, 
die wie ein Schemen zeritäubte. 1 i } 
„Hören Sie mich erit an, bitte“, 
meiſter, und fein Auge flackerte unruhig, „dann können Sie 
ſich über mich luſtig machen, wenn Ihnen der Sinn danach 
ſteht! .. Che ich meine Reife vor fünf Wochen antrat, war 
ich N. Tage draußen bei Richthofens. Am Freitag früh 
fuhr ich mit meinem neuen Zweiſitzer zur Bahn. Tags 
zuvor hatte es ſtark geregnet, die Landſtraße war recht 
ſchlüpfria, man mußte aufpafien. Da fährt vor mix ein 
Wägelchen in der Mitte der Straße und achtet nicht auf 
meine Hupſignale. Der Kerl iit beſoffen oder ſtocktaub, denke 
ich ärgerlich, und ſchlängele mich im Schneckentempo haar⸗ 
ſcharf vorbei. Es if ein Fleiſcherwagen, hinten im Kofen 
an die ſechs Borſtentiere, quiekend und grunzend, zuſammen⸗ 


gepſercht. Auf dem Bock eine traurige Geſtalt: ein brauner 
eee, eine graue Flauſchjacke, die nur fo 
p Miera 


Ich beſinne mich genan jeder Einzelheit! Da, als ich e im Schritt, Eveline von 


dem döſigen Fleiſchergeſellen gerade etwas recht Gepfeffertes 
zurufen will, ſehe ich fein Geſicht . trägt die Züge der 


Gazeta Poznanifa i Pomorſka“ angenom⸗ 


Schließlich wurden zwei Reſolutio⸗ 


andes⸗ 


Rechte und Pflichten 


[Chauffeur blieb unverletzt. 


chen und einen weltlichen Abgeordneten 


haben 
Verordnung 


aber 


eratungen der 


entgegnete der Ritt⸗ 


91 * 


Die einzige Aufgabe dieſer außerordentlichen Synode 
tit die Beſchlußfaſſung über die Kirchenverfaſſung, die be⸗ 
ſondexs als „innere Berfaflung“ bezeichnet wird, jo daß die 

Regelung des Verhältniſſes der Kirche zum 
Staat noch nicht zur Zuſtändigkeit der Synode gehört. 
Zur Regelung über dieſe wichtigſte Frage wählt die Synode 
einen Ausſchuß von 6 Mitgliedern, an deſſen Be⸗ 
ratungen das Evangeliſche Konſiſtorium in Poſen „als vor- 
läufige Verwaltungsbehörde“ durch 2 Vertreter mit beraten⸗ 
der Stimme teilnehmen kann. 

Die Zuſtimmung der Kirchenleitung zu 
dieſer Verordnung mit ihren teilweiſe ſehr bedenklichen 
Beſtimmungen it nur aus der Zwangslage heraus zu vers 
ſtehen, in der ſich die unierte evangeliſche Kirche in Polen 
befindet und aus dem Beſtreben, nach mancherlei vergeb⸗ 
lichen Verfuchen eudlich zu einer anerkannten Kirchen⸗ 
verfaſſung zu kommen. ; ' 


Aus Stadt und Sand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg, 4. April. 
Wetterverausſage. 
ii Dic deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung und höhere Tages⸗ 
temperaturen als bisher an. “i ; 


$ Ausbeilerung. Die Verkehrsinſel am Bülowplatz an 
der Einmündung der Leſſingſtraße wird augenblicklich mit 
einer neuen Steineinfaſſung verſehen. Die Arbeiten ſind 
ſeit zwei Tagen im Gange und dürften heute beendet ſein. 
Die ſechs Bäume, die auf der Inſel ſtehen, ſind leider be⸗ 
ſchnitten worden und bieten, nachdem fie tajt jänttlicher Hite 
beraubt wurden, keinen ſchönen Anblick dar. 

$ Die ſtädtiſche Garten verwaltung ift mit der Inſtand⸗ 
ſetzung der Anlagen ſtark beſchäftigt. In dieſen Tagen wur⸗ 
den auch die Bäume der Bülowſtraße geſpritzt, nachdem man 
ihre Rinde vorher mit Stahlbürſten gereinigt hatte. 

$ Große Unterſchlagungen beim 15. Feldartillerie⸗Regt. 
Der „Dziennik Bydͤgoſki“ weiß in feiner geſtrigen Ausgabe 
von ungeheuren Unterſchlagungen in der Bromberger Gar— 
niſon zu berichten. Das genannte Blatt, dem wir die Ver⸗ 
antwortung für die Richtigkeit der gemachten Angaben iber- 
laſſen müſſen, ſchreibt: Am vergangenen Sonnabend wur 
den große Unterſchlagungen aufgedeckt, die durch den Zahl 
meiſter des 15. Feldartillerie-Regiments, Leutnant Mie ⸗ 
zynſki, verübt wurden. Die Höhe der veruntreuten 
Summe war nicht ſoſort feſtzuſtellen. Miezynſti, der ſich 
nach Karlsdorf begeben hatte, konnte verhaftet werden. Er 
geſtand eine Unterſchlagung von 140000 Zloty 
ein; es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Summe fogar 
eine Höhe von 200000 Zloty erreichen wird. Angeb⸗ 
lich ſoll der Verhaftete, der ſich erſchießen wollte, wozu ihm 
jedoch der Mut fehlte, große Summen in Zoppot 
‚beripielt haben. ; x 

. Der heutige Wochenmarkt, der vorletzte vor dem 
Se tand unter dem Zeichen 
Butterteuerung. Man forderte 
11 Uhr bis 3,60 pro Pfund. Eier koſteten 2,40—2,50, Weiß⸗ 
täſe 0,50-0,40, Tilſiterkäſe 22,50, Apfel 0,50. 0,80, Weiß⸗ 
kobl 0,25, Rotkohl 0,30, Wrufen 0,15, Mohrrüben 0,15—0,20, 
Radieschen 0,30. Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für 
Puten 10—15,00, Gänſe 1015,00, Hühner 5—8,00, Tauben 
1,30—1,50. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweine⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 1,20 1,30, Kalbfleſſch 1,90, 
Hammelfleiſch 11,30. Für Fiſche zahlte man: Hechte 
22,50, Aale 4,00, Plötze 0,50, Breſſen 1,20—1,50. 

Zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Straßen⸗ 
bahn und einem Auto kam es hente um 9 Uhr vormittags 
vor dem Haufe Bahnhofſtraße 94. Ein neues Fiat⸗Auto mit 
der proviſoriſchen Regiſtrier⸗Rummer „Pz 932 Pr“ fuhr vom 
Bahnhof hinter einer Straßenbahn auf die Danzigerſtraße 
zu. Der Chauffeur bemerkte nicht, daß hinter ihm ein 
zweiter Straßenbahn wagen kam. Das Auto’ 
bremſte in der Gegend des Hauſes Nr. 94, um dann nach 


In dieſem Augenblick fuhr der zweite Straßenbahnwagen 
mit voller Wucht in das Auto. Das Hinterteil des 
Autos wurde völlig zerſplittert und wie durch ein 
Wunder kam der im Wagen ſitzende Beſitzer des eben ge⸗ 
kauften Autos ohne Verletzungen davon. Auch der 
Das Vorderteil des 
Autos und der Motor ſind unbeſchädigt geblieben. Wen die 
Schuld an dem Unfall trifft, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der 
Zuſammenſtoß, der von einem lauten Knall begleitet war, 
gab zu einer großen Menſchenanſammlung Anlaß, die ſich 
erſt nach dem Abſchleppen des Autos auflöſte. 
In Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Diebſtahls hatte 
ſich der Bäckergeſelle Joſef Pniewſki von hier vor der 
‚eriten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 


ſtahl 30 Stoty. { 
nis verurteilt. — Der Kaufmann Oskar Elsner von bier 
iſt wegen Urtundenfälſchung angeklagt. Er iſt be⸗ 
ſchuldigt, als Reiſender einer hieſigen Seifenfabrik Unter: 


Baronin Eveline von Gadegaſt! Genau das pikante Profil, 
die ein wenig hochgezogenen Augen, leichenblaß. 
Die Erſcheinung winkt, öffnet den Mund. Ich werſe 

leinen Blick mehr hin, gebe Gas und iage wie von Furien 
gepeitſcht davon. Ex reiche den Bahnhof, übergebe den Wagen 
DAS meinem Diener, merfe mich im Abteil — es ift zum 
Wochen verfolgt mich jede Nacht das wächſerne Geſicht der 
Baronin Eneline. Ich kenne keinen Schlaf mehr!“ 
Herr von B. ſchwieg erſchöpft, er hatte ſich an ſeiner 
eigenen Erzählung erregt. ; 

Die kleine Runde war betreten, ein Alp laſtete auf ihr. 
— Da lachte der Bankier G. herzlich, laut befreiend: „Köſt⸗ 
lich, mein lieber Rütmeiſter, nur daß ſich alles auf die ein⸗ 
ſachſte Art der Welt erklärt. Wären Sie nicht verreiſt gea 
weſen, ſo hätten Sie es längſt erfahren! i l 

Wie Sie wiſſen, iſt die Baronin Napa Ye eine Leidens 
ſchaftliche Reiterin; oft nimmt fie auch rohe, junge Pferde 
in Arbeil. Der Zuchtſtall iſt ja in ganz Deutſchland bekaunt. 
Am liebſten reitet ſie allein. „Man fühlt ſonſt gar. nicht 
das königliche und erhabene Gefühl der Freiheit im 
Sattel“, pflegt jic zu jagen. Eines Morgens blegt fie vom 
Feldweg auf die glitſchige Laudſtraße, das junge Pferd 
ſcheut, ſpringt zur Seite, rutſcht auf der leichtgewölbten 
Straße, ſtürzt. Die Baronin ſchlägt in den Graben, der noch 
dazu mit Waſſer gefüllt iſt, verletzt ſich empfindlich. Weit 
und breit keine Hilfe. Endlich naht ein Fleiſcherwagen. Nach 
kurzer Überlegung — der Geſelle hat keine Zeit zu verlieren, 


da die Schweine ſofort zum Verladen müſſen — treffen fie 


folgendes Abkommen: Der Burſche führt den ſtocklahmen 
Gadegaſt ſteigt mit ihrer 

merzenden Hüfte auf den Fleiſcherwagen — und fährt ihn 
im Zuckeltrab zur Stadt. Der ganz Turchnäßten gibt der 


einer allgemeinen 


zwiſchen 10 unda die Biers 


linta abzubiegen und die erite Straßenbahn zu überholen. 


P. öffnete gewaltſam den Schreibtiſch ſeines Meiſters und 
Er wird zu drei Monaten Gefäng⸗ 


ſchriften mehrerer Beſteller gefälſcht zu haben. Es handelte. 


leer — auf die Polſter und ſchlucke Brom. Seit fünf 


2 
1 * 


BE: 1 


fih um fingierte Aufträge des E. um in den Heig von 
Provtfionen zu gelangen. Der Staatsanwalt beantra te. 
den Angeklagten mit ſechs Monaten Gefängnis zu beſtrafen; 
das Gericht berückſichtigte alle mildernden Umſtände und 


verurteilte E. zu 50 Zloty Geldſtrafe oder fünf Tagen 
Gefängnis. — Wegen betrügeriſchen Bankerotts 


iſt der Kaufmann Moritz Waller von hier und wegen 
Beihilfe der Beſitzer A. Wailech aus Bendzin augeklagt. 
W. ſoll mehrere Gläubiger durch eine falſche Vermögens⸗ 
aufſtellung geſchädigt haben, wobei der zweite Angeklagte be⸗ 
hilflich war. Der Staatsanwalt war von der Schuld der 
beiden überzeugt und beantragte Strafen von je drei Mo⸗ 


naten Gefängnis; das Gericht hielt eine Zahlungseinſtel⸗ 


lung in betrügeriſcher Abſicht nicht für vorliegend und ſprach 
beide Angeklagten frei. — Der Arbeitsburſche Kaſimir 
Zmudzinſki von hier war in einer hieſigen Buchdruckerei 
beſchäftigt. Dort ſtahl er aus dem Schreibtiſche ſeines Ar⸗ 
beitgebers mehrmals Geldbeträge. Er iſt nur zum Teil 
geſtändig und wird zu zwei Monaten Gefängnis 
mit Bewilligung einer bedingten Bewährungsfriſt verur⸗ 
teilt. — Wegen verſuchten Diebſtahls in zwei Fällen 
iſt der Schloſſer Konſtantin Jankowſki von hier atges 
klagt. J. war in dex Eiſenbahnwerkſtatt beſchäftigt und vers 
ſuchte dort 54 Kilogramm Kupfer zu entwenden. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Strafe von drei Monaten 


und zwei Wochen Gefängnis; das Urteil lautete auf ſechs 


Wochen Gefängnis. ER 
$ Berfhmwunden ift feit dem letzten Sonntag der 13jährige 
Maximilian Borkowſki aus Dftromecko. Der Knabe 
kam nach Bromberg, um hier ſeinen Bruder zu beſuchen, 
der bei dem 61. Inſauterie⸗Regiment dient. Seit dieſem 


Tage fehlt von dem Knaben jede Spur. Auskunft über den 


Verbleih des Vermißten erbittet die Kriminalpolizei.“ 5 

§ Ber ijt die Beſitzerin. Vom 5. Politei⸗Kommiſſariat 
in der Steinitroße kann eine goldene Damen-Armbanduhr 
durch die rechtmäßige Beſitzerin abgeholt werden. 

$ Grabeinfaſſungen geſtohlen wurden vom jüdiſchen 
Friedhof an der Schubiner Chauſſee. Die Altnetalpändler 
werden vor Ankauf gewarnt. \ 

§ Zwei Fahrräder, die von Diebſtählen herrühren, ft- 
nen vom 4. Polizetkommiſſariat, Boyeſtraße 3, abgeholt 


werden. Das eine der Räder wurde wahrſcheinlich im Juli 


und das andere im Dezember vorigen Jahres geſtohlen. 
$ Verhaftete Diebe. Unter vier im Laufe des geſtrigen 
Tages verhafteten Dieben befindet ſich auch der jährige 


Edmund Pliotrowſki, der am 31. März von dem Boden 


des Hauſes Neuer Markt 11 Wäſche geſtohlen hatte. Ein 
Teil der Wäſche konnte dem Beſitzer wieder zurückgegeben 
werden. 4 3 | 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Gemeindehaus eine Paſſious⸗ 
Andacht mit Lichthildern ſtatt. j (2263 
Gründonnerstag, abends 8 Uhr, im Stadttheater: Stabat mater 
von Rofſini, unter Leitung des Dir. W. v. Winterfeld, mit 
Soliſten der Warſchauer Oper. Eintrittskarten an d. ne 
5 
EmeritensBerband in Budgoſzez. Die Jahres- und Plenarſitzung 
findet am 12. April d. J. in Ogniſko, ul. Jagielloüfka, ſtatt. (5205 


oo Debenke (Dabionek), Kreis Wirſitz, 3, April. Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Freitag⸗Nacht in 
Witoſlaw beim Gaſtwirt Sprennger veritbt. 
drangen durch ein Bener ein und ſtahlen Likör, Zigaretten, 
Zigarren, Schokolade, Schmalz und Wuürſt im Werte von 
ji — Inu der Sonnabend⸗Nacht wurde beim Be⸗ 
finer Hermann Krinke, Hermannsdorf (Radzicz), 
brochen. Die Diebe ſtahlen von einem kürzlich geſchlachteten 


39 Zentuer ſchweren Schwein ſämtlichen Speck und die 


fertigen Würſte. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. f 

* Inowroclaw, 3. April. Vor der Strafkammer 
fand vor einigen Tagen unter Ausſchluß der Öffentlichkeit 
die Verhandlung gegen den früheren Direktor 
der hieſigen Monopol⸗Zigarrenſabrik ſtatt, der angeklagt 
war, gegen Art. 175 des Str.⸗G.⸗B. verſtoßen zu haben. Der 
Angeklagte, ſowie die Mitangeklagten wurden vom Gericht 
freigeſprochen. r \ 

* Kolmar (Chodzież), 3: April. Als erſter Pfarrer 
an die hieſige evangeliſche Kirche ift Paſtor Hämmerling 
aus Samotſchin zum 1. Mai gewählt worden. 5 

cd Poſen (Poznan), 3. April. In der Gefängnis- 
zelle erhängt hat ſich in der Nacht vom Sonntag auf 
Montag der kürzlich zum Tode durch den Straug verurteilte 
Mörder A. Wilczynffi. Er Hat fih aljo ſelbſt gerichtet, 
ehe der Henker ſein Handwerk beginnen ſollte. — Vers 
haftet wurde der Betrüger Czyzewicz, der fih 
als Beamter des Meſſeamtes ausgab, und von einer hieſigen 
Firma 2700 Zloty als Mietzins für einen Platz auf dem 
Meſſegelände herauslockte. — Den Fluten der Warthe 
ensriffen wurde dank der Geiſtesgegenwart des Poſt⸗ 
beamten Jaroſlaw Chociſzewſki ein 14jähriger Knabe. 
Es iſt dies ſchon die zweite Rettungstat des Herrn Ch. — 
Von ſeinem Poſten zurückgetreten iſt der Prä⸗ 
ſident des Poſener Bezirkslandamtes, fr. Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion, Dr. Benedykt Lac ki. 0 
—— 2 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlicher 

teur für ben redaktionellen Teil: Jobon nes Krufe: 
nzeigen und Rellamen: Edmund Pragaodakl; gedruckt und 
exaus gegeben von A. Dittmann T. ao. p. fämtilich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 77. 


junge Mann feine Flauſchjacke zum Überziehen, er wird fid 
warm laufen. Der Hut iſt ja ſowieſo futſch. Re 
Alſo Sie ſehen, es geht auf dieſer Welt alles ganz normal 
zu! Ein Mann, der mit ſo viel Auszeichnungen vor dem 
Feinde geſtanden hat, wird fid ſchließlich nicht im Ernit Ges 
ſpenſter einbilden.“ Der Rittmeiſter war der A 
mit Spannung gefolgt. Jetzt ſchüttelte er dem Bankier auf⸗ 
atmend die Hand. nd iſt auch die Sache wirklich wahr?“ 
„Aber, Verehrteſter, halten Sie mich für einen ſo be⸗ 
gabten Dichter, daß ich aus dem Stegreif einen Roman er⸗ 


finden könnte!“ — Der kleine Kreis unterhielt ſich noch an⸗ 


geregt über das Erlebnis. — „Darum wich ſie nicht aus“, 
erwog v. B., „ſie wollte das Auto zwingen, langſam zu fah⸗ 
ren, und erhoffte Hilfe. Ich Narr!“ | 
Bald verabſchiedete er ſich. Er machte einen frijheit, 
fafi 97 Eindruck. „Das wird endlich eine Nacht des 
Ar a € 1 > b 
Die anderen lachten herzlich zu der Bezeichnung „Nacht“: 
die Uhr zeigte die fünfte Morgenſtunde. — i 
Die übrigen Herren ſaßen ſchweigend — draußen vers 
ſtummte das Auto des Herrn 0 
„Sagen Sie mal, Bankier ..., begann der Hausherr. 
„Ich weiß Thon, was Sie fragen wollen,“ antwortete 
dieſer ernſt, „es iſt natürlich kein Wort wahr. Aber man 
hat ihm den Glauben an ſich ſelbſt wieder gegeben. Für eine 
Weile iſt er gegen Halluzinationen dieſer Art gefeit!“ 
„Ob er fie liebt, daß ihn die Vorſtellung ihrer Perſon 
verfolgt?“ N i ni 
„Gebört doch gar nicht zur Sache, meine Herre!” 
"Aber er wird es erfahren .“ $ ] 
Der Bankier erhob fih. „Keinesfalls! Wir werden alle 
unbedingt ſchweigen, und ich werde noch heute früh die Ba⸗ 
rotin Eveline einweihen.“ 


— 
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EES a Schokoladen -Drugee-Wuffeln 


H Dehne stets voran! ne eee 

a Parallelogramm- Alls Seger. rate 

. : Hackmaschi i n e n Bydgoszoz, Poznańska 28, Dworcowa 98, 
„Siegerin“ 


Okole, Grunwaldzka 25. 
eee e die besten! 


Grossisten und Wiederverkäufer 
Keine schreienden Reklamen, sondern die äußerst solide 


` erhalten billigste Preise, 
Soonoonoononnaonsonnnonne COODGOOI0D00000000000000000000 
Bauart, gute Ausführung, leichte u. bequeme Bedienung, 
neueste Schnittwinkeleinstellung bürgen für tadellose Arbeitsweise. 


Drillmaschinen Denne und Ventzki, Handdrill- und Dibbelmaschinen sowie Rad- 3 
hacken „Planet“, einfache Hackmaschinen „Record“, 1,50 m breit eingferdig N scho 


Lieferung stets prompt ab Lager. Günstige Zahlungsbedingungen. 
J. Szymczak, Bydgoszcz irawallen 


ul. Dworcowa 84/85. Telefon Nr. 1122. me belehnt 


eee: EEE EEEE 8e eee 22 


Telefon 212 Gdanska 23 


- Konditorei Grey 


empfiehlt zum Osterfeste 


preiswert in bekannter Güte 


-täglich frische Marzipan - Sier 


sowie Dekoreier in künstlerischer Ausführung 


in den verschiedensten Preislagen 
Schokoladen-Dessert- und 
Knickehein-&ier o Osterhasen 


Konfituren u. Schokoladen erster Firmen 
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Glückwunschkarten 


zur 


Konfirmation 


n grosser uswahl 


I. Dittmann z Bydgoszcz 


Jagiellońska 16. 


en 


 Wióknik“ Bydgoszcz 


H 
: Torten - Baumkuchen Tah.: A Dromberg 0 
ii und feines Gebäck. Das beste ‚Bier ist und bleibt 5 I. Geschäft Stary Rynek 5/6 Il. Geschäft Dtuga 10/11 
i _ Kaffee o Tee e Kakao Prazdröj Wielkopolski | Tan. r— 
1 . e R Original-Packungen. en f aus dem Browar Bydgoski - Tel.1603 u. 1608 | 
22 Prompter Versand nach außerhalb. 7 i 3 1 e 
5 Festbestellungen frühzeitig erbeten. Hi Re Mehr as Rene Oranin 34 

H d 
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KL . — 


Nero. Ole 


Extra-Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


I 16 Das von allen sparsamen Hausfrauen dei denf tor 
N Lesyl bevorzugte Seifenpul vor, in halle WERTET 
nen er Güte garantiert unschädlie 
5 y d ohne Chlor, 1,95 


= Achten Sie bitte —— die blaue Packung 
„Lesyna“ Seifenfabrik, Wej hero wo. 


Daschseide 
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sowie auch 


1 Öle 


für Motore aller Systeme 


Original HARDER 


Modell 1928 
aus der weltbekannten Fabrik G. Harder, Lübeck (Erfinder des 
arder‘“ Kartoffelgrabers) liefere ich sofort ab Lager Poznan 
„Harder“ Hackmaschinen haben sich in Polen hundert- 
fach unter den 3 e bei 
Groß- und Kleinbesitz glänzend bewäh 


Mercedes Mostowa2 


II Zur Srühjahrspflanzung l! 


So urteilt der besitzende praktische Landwirt, nichl der Verkäufer: x 100 SA 
Ciswica (Kreis Jarocin), den 10. Novbr. 1927, e Balba Muswahl Fra aaa sios 

Mit den von ihnen in diesem Frühjahr gelieferten tbäume, Hachſtämme, Halbſtäm 
4 Stück „Harder“ -Hackmaschinen 1 aut a 


ferner 


Maschinenöfe ~ Motorenöfe bin ich sehr zufrieden. Es ist die beste Hackmaschine, die Nana bag“ Sede 
mir in meiner Praxis bisher begegnet ist, und kann ich die- Stadel, Johannisbeeren. t hochſtämmig 
jstort zu billigsten Preisen selbe meinen Beruiskollegen nur emp fehlen, nd gm 
| ur er e Himbeeren, We jowie perichiedene 
O * N W (Kreis Sroda) gen 12 Bend ir Ba 1 857 Der 1 ee ne en 
0 N 2 r n befte 
tto W tese, By d8oszcz Die anläßlich der im Frühjahr dieses Jahres stattgefundenen 9 * . — 
Hackmaschinen-Schau hier ausprobierte „Harder“ sche 51 7. Ser rauerbäume, Alleebäume 


Tel. 459 Vi. Dworcowa 62 Tel. 459 


Hackmaschine hat sich sehr gut bewährt. Besonders gute in beften Sorten, 
Arkel JRE sie i diesem nassen SAT "> Hacken der mo Bede ennhan Bee i 
uckerrüben, da sie infolge ihrer automatischen egelung Magnolien. Rhododendron, Azaleen 
auch auf hartem Boden gleichmäßig auflockerte. Noten- e Stämme niehr. Trauer - u. Kletterroſen 
Die Maschine wurde von mir angekauft und kann ich die großes Sortiment von perrn. winterharten 
„Harder“ sche Hackmaschine aufs beste Smpfehlen, E. Hildebrand, Gt n ihien 
Kurów (Kreis Ostrów), den 10. Oktober 1927, Coniferen in verid. "heiten Sorten u. Größen 
Ich bestätige den Eingang Ihres gefl. Schreibens vom 5. d, Mts. Gladiolen, Lilien, Montbretien, 
und teile Ihnen, Ihrem Wunsche nachkommend, gerne mit, daß Hyacinthus candicans, Dahlien. 
ich mit der von Ihnen in diesem Jahre bezogenen Auf Wunſch Spezialofferten! 
ackmaschine Original „Harder“ Ich bitte um den Beſuch meiner Gärtnerei. 


in jeder Be zufrieden bin. Dieselbe arbeitet tadellos 
Jul. Roß, Gnctenbaubetrieb 


und auf Grund der Sapien Konstruktion erfüllt sie alle an 
Sw. Tróicy 15. Fernruf 48. 


Zur 


Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolben Sommer-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, der im dreijährigen 
Durchschnift der D.L.6. — Versuche mit der Werfzahl 110.8 


sie gestellten Anforderunge 
Sollte ich im Laufe der eit weitere Hackmaschinen benöti en. 
so werde ich mir immer wieder dieselbe Maschine anschaffen. 
= Mettegang. 
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Für das Frühjahr! 


Generalvertreter für Pole 
Hugo Chodan, vorm. Paul Seler, Poznań, ul. Przeiny IOWA 23. 


Tel, 2480, 


nächstbeste Sorte 102 — bei weifem an erster Stelle ; 2 
stand, hohen Klebergehalt besitzt, späte Aussaat bis Mitte Musterb eutel 
Mai verträgt und vollständig flugbrandirei ist. 2604 ia allen Fangbaren Größen; der Denken s 
Mit Muster und Angono! stehen wir zu Diensten. A, Dittmann, J. 2 0. b. Bydgoszok. Hei stets daran E Dän von 2 
lica Jagiellonska 16. æ „ 8 
Domi niu m Lipi e, ee RR ER tere eingerahmt, 2 Art in großer aali Herren 22. amen 
Post und Bahn Gniewkowo. wahl 3u günftige n Bahlungsbedingungen, A Stoffen 5398 
Í : 5 J. Kwella, Bydgoszcz, Dworcowa 68.|% 3 
Handelshochschule Königsberg I. Pf. Daſelbſt Einrahmungen aller Art. — > wenn Sie gut und billie kaufen wollen bei $ 
8 a Semesterbeginn 1. Mai 1928 Agenten fende ich keine hinaus. : Ott $ h it 
a; * u Net PREGA 1055 2 S atunen TE E TTAR i EAEE R 0. 36 ve er $ 
H H ordnungen für Diplomprüfungen, kauf- 2 uchhan n 
ädagogium Dr. Reusse zu Köslin männische Fach-Prüfung und Ersatz- Obſtbäume und Sträucher ul. Gdańska r Fr Stock 2 
staatl. genehm. höh. Privatschule m. Internat: Real- ende eee en aller Art jowie Roſenſträucher empfiehlt 5482 gm Ständig Eingang in Neuheiten, — 
u. Aufbauklassen. Eig. Abschlußprüfg. Prospekt frei. ' St. Baiewski, Zakłady ogrodnicze, % 
Pruszoz, pow. Swiecie, TEE ae 


